No. 135. Montags den 14. November 1825. 


Bekanntmachung. 
Dem Handeltreibenden Publlkum wird Hiermit bekannt gemacht, daß zufolge einer Bena 
richtigung des Problnzlal⸗Steuer⸗Dirertoriums in Poſen vom aten d. M., das Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt in Lee, mit dem Exportations⸗Buͤreau in Papros am Zuften Dezember d. J. auf: 
gehoben werden w FF 88 5 
Wir ha er die Haupt⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtet unſers Departements dato auge⸗ 
wieſen, Begehen e Nee a nur noch bis etwa zum e J. — 
tigen, weil ſpaͤtere Waaren⸗Transporte die Ausgangspunkte Inowroclaw und Papros nicht 
vor dem ıffen Januar k. J. erreichen, folglich den Kauf⸗ und Fuhrleuten durch Hinwetfung zu 
den naͤchſten Exportatlonsſtellen Thorn und Strzalkowo (6—8 Meilen von Inowroclaw) Koſten 
und Umſtaͤnde verurſacht werden duͤrften. Breslau den sten November 1825. ) 
Kaͤnigl. Preuß. Reglerung, Zweite Abtheilung. 


5 Bekannt ma ch un g= : de | 
Wir finden uns veranlaßt, hierdurch zu Jedermanns Wiffenfchaft bekannt zu machen: 
„daß ſowohl unſere Rathsdiener, als auch die Armendlener, bel Taufen „Trauungen 
und Begraͤbniſſen, iungleichen bel Communfonen und andern gottes dlenſtlichen Verſamm⸗ 
lungen, keine Dlenſtgeſchaͤfte zu verrichten und daher auch auf keine Vergeltung dafuͤr 
irgend einer Art Anſpruch zu machen haben.““ n ö 
* n, Mag het Haupt- und Reſidenzſtabt verordnete Ober- Bürge 
m at hleſtger Haupt- und Re ade verordnete Ober⸗ ⸗ 
ne meiſter, Buͤrgermeiſter und Gtaberäthe. 8 a 
Bekanntmachung. 
Wegen nothwendiger Inſtundſetzung wird die Vor⸗Dom⸗Bruͤcke vom r en bis igten d. M. 
geſorrrt werden, während welcher Zeit dle Paſſage nach und von jener 8 uͤber den Dom 
gehen muß. a r. 1 ki pole 
3 8 ouvernement und Polizei ⸗Präſidium. 
’ nn Dobſchuͤtz. Heinke. 
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Derlin, vom 10. November. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, die 
bisher von den Regierungen ausgegangene Ver⸗ 
waltung der indirecten Steuern in der Provinz 
got einem Provinztal⸗Steuer⸗Dlrector zu 
bertragen und dazu den Geheimen Ober-Fi⸗ 
nanz⸗Rath Löffler zu ernennen. Ya 
Se. Maj. der König haben den Geheimen 
Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Dlrector 
von Bliegeleben zu Muͤnſter zum Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath, den bisherigen zwelten Dis 


rector des Stadtgerichts zu Breslau, von 


DBlankenſee, zum erſten Director, und den 
bisherigen Oberlandesgerichts-Rath Gelpke 
zum zweiten Director des genannten Gerichts 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. ; 
Auch haben Se. Majeſtaͤt den bisherigen 
Kammergerichts-Aſſeſſor Bonſeri zum Ju⸗ 
ſtizrath bei dem hieſigen Stadtgerichte, den bis⸗ 
berigen Ober⸗-Amtmann Quoos zu Frau⸗ 


fadt zum Amtsrath zu ernennen, und dem 


Kaufmann und Fabrikeigner J. G. G. Eul⸗ 
ner hierſelbſt den Character als Commerzien⸗ 
Rath allergnaͤdigſt beizulegen und das Patent 
daruͤber für Beide letzte Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. Er : 


Wien, vom 6. November. 


Se. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Kalſer 
find, den neueſten Nachrichten aus Preßburg 
zufolge, von Ihrer letzten Unpaͤßlichkeit nun⸗ 
mehr vollkommen hergeſtellt. Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben haben den ganzen geſtrigen Tag mit Ib⸗ 
ten gewöhnlichen, dem Wohl des Staates ge⸗ 
widmeten Beſchaͤftigungen zugebracht, und 

werden, wenn es die Witterung zuläßt, in den 
naͤchſten Tagen Ihren erſten Ausgang machen. 

Ihre k. k. Majeſtaͤten, welche fortwaͤhrend 
in Preßburg verweflen, wollten ſich naͤchſte as 

auf zwei Tage nach Gran begeben, um die dor⸗ 
tigen Arbeiten bei der von dem Primas von Un⸗ 


garn aufzubauenden großen Kathedralklrche ans 


zuſehen. — J. M. die Kaiſerin Königin laͤßt 


durch einen Franciskaner⸗ Geiſtlichen vierzig 


Tage hindurch Meſſe für die Ruße der Seele 
übres verewigten Vaters in der Primatialkapelle 
leſen. Ihre Majeſtaͤten und J. K. Hoh. die 
Erzherzogin Sophte, deren Schmerz über den 
erlittenen Verluſt eben fo unbeſchrelblich iſt, 
wohnen kaͤglich dleſen Andachten ba, 


entgegen zu fahren. Die 


i © rn 


Muͤnchen, vom 1. November. 
Geſtern Abends um 6 Uhr verließen S. M. 
der Konig die hiefige Reſidenz, um J. M. der 
Königin Ihrer Allerdurchlauchtigſten Gemahlin 
n Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften trafen in Dachau zuſammen und bega⸗ 


ben ſich von dort, nach kurzem, den Gefühlen 
des Wiederſehens und der Erholung gewidme⸗ 


ten Verwetlen, zu einem Beſuche bei J. M. der 
Koͤnigin Karoline nach Nympfenburg, waͤhrend 


Ibre durchlauchtigſte Famklie den geraden Weg 


nach Muͤnchen einſchlug. Es war Abends nach 
9. Uhr als auch Ihre Majeſtaͤten der König und 
die Königin in hiefiger Reſidenz zur groͤßten 
3 aller Bewohner der Hauptſtadt, an⸗ 
kamen. f 

Nach Anzeige der Flora iſt die italieniſche 
Oper zu Munchen auf allerhoͤchſten Befehl aufs 
gelöft worden. Mehrere Mitglieder find in⸗ 


deſſen ſchon laͤnger bei der Königlichen Hof⸗ 


kapelle angeſtellt, und werden demnach in Müͤͤn⸗ 
chen bleiben; den abgehenden Kuͤnſtlern wird 
ihre Entlaſſung durch Königliche Milde und 
Großmuth erleichtert. or ' 


Von der Niederelbe, vom 31. October. 
Oie Nachricht von dem Falliment des Hauſes 


Williams in London, hat in Hamburg und Leip⸗ 
zig allgemeinen Schrecken verbreitet. Seit dem 


bekannten Bankerot das e We zu 


Warſchau, deſſen Maſſe zwölf onen Duka⸗ 
ten betrug, hat die neuere Geſchichte der Han⸗ 
delswelt kein Ereigniß der Art aufzumeifen, 
das dem hier befragten an die Seite zu ſtellen 
waͤre; denn einſchluͤßlich der Engagements, die 
das Haus Willlams fuͤr fremde Rechnung auf 
dem Feſtlande von Europa, in Jadien und bei⸗ 
den Amerlka's eingegangen war, beträgt die 
ganze Maſſe deſſelben nahe an 32 Millionen 
ſchwere Thaler. Bereits hat derſelbe auf dle 

reife der Wolle einen nachtheillgen Einfluß ges 

ufert, und die ohnedleß leider nicht unbe⸗ 
gründete Beſorgniß noch vermehrt, es werde 
die Speculazion darlnn einen eben fo ſchlimmen 
Ausgang nehmen, als dle in der Baumwolle, 


deren ungebeuren Preisſchwankungen in der lez⸗ 


ten Periode vornehmlich der Sturz des Hauſes 
Williams zugeſchrieben werden muß. : 


Vom Mayn, vom 5. November. 


„Ibre koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Louiſe Char⸗ 
lotte von kucca, Gemahlin des Prinzen Maximi⸗ 
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lian von Sachſen, hat am 1. November ſehr 
früb Morgens Ihre Relſe von Augsburg nach 
Dresden, uber Baireuth, wo die Uebergabe ers 
folgt, fortgeſetzt. Im Gefolge J. K. 9. be⸗ 
fanden ſich der Fuͤrſt Cittadella, Commiſſarlus 
des Hofes von Lucca, dle Oberhofmeiſterin 
Marcheſa di Manſi, der Graf und die Gräfin 
v. Sardi, die Graͤfin Bianca Lana, der Saͤch⸗ 
ſiſche Kammerherr Baron von Koͤnneriz, der 
Beichtvater Pater Tommaſo und der Leibarzt 
Dr. Franceschi. Am aten traf die Prinzeſſin 
in Balreuth ein, und flieg im neuen Koͤnigl. 
Schloſſe, wo alles zu Ihrer Aufnahme vorbe⸗ 
reitet war, ab. — Am 3ten Nachmittags hatte 
die Uebergabe der Infantin an die von Seiten 
des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofes zu dieſem feierli⸗ 
chen Akte ernannten Hrn. Commiſſaire in dem 
großen Saale des neuen koͤnigl. Schloſſes in 
Gegenwart des belderſeitigen Hofſtaates ſtatt. 
— Am Aten Morgens haben J. K. H. Bai⸗ 
reuth wieder verlaffen und Ihre Reiſe nach 
Dres den fortgeſetzt; Hoͤchſtdieſelben wollten In 
Plauen uͤbernachten., 5 
Der Senat der freien Stadt Frankfurt hat 
dem Herrn v. Göthe für die beabſichtigte neue 
Aus gabe ſeiner Werke ebenfalls ein Privilegium 
taxfrel, in der Maaße erthellt, daß dieſe neue 
Ausgabe in der Stadt und deren Gebiet, bei 
Strafe der Confiscation und einer angemeſſe⸗ 
nen Geldbuße, fo wie Verurtbellung in den 
verurſachten Schaden, weder nachgedruckt, noch 
eln außerbalb veranſtalteter Nachdruck verkauft 
werden ſolle. 18 


Bräffel, dom 1. November, 


Se. Maj. haben dem General⸗Director der 
Angelegenheiten der Kathollſchen Gottes vereh⸗ 
rung aufgetragen, den 35 Pfarrern und Capla⸗ 
nen des Großherzogthums Luxemburg, unter 
dem Bisthums⸗ Sprengel von Namur, welche 
lhnen eine Dank-Adreſſe wegen Errichtung des 

bilofopbifchen Collegiums zugeſandt, zu wiſ⸗ 
1 K fügen, wie es Ihnen beſonders erfreu⸗ 
ich ſey, das von ihnen di, durch ihren Bes 
ſchluß vom 14. Juny verfügten Maaßregeln 
. Werthe geſchaͤtzt wuͤrden. 
Die Dank⸗Adreſſe der Generalſtaaten iſt lin 
Allgemeinen grade wie in vorigen Jahren der 
Wiederball der K. Rede. In Beziehung auf 
den, vom Könige berübrten Punkt des oͤffeut⸗ 
chen Unterrichts lautet fir im Weſentlichen 


wle folgt: „Das Grundgeſetz ſtellt den ͤffent⸗ 
lichen Unterricht unter die erſten Beduͤrfatſſe 
der Nation. Ew. Maj. heften Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit mit jedem Tage, wenn es moͤglich waͤ⸗ 
re, noch mehr auf dieſen Gegenſtand, was die 
luͤcklichſten Folgen für alle Stände der Geſell⸗ 
aft haben muß. Ihre Sorgfalt, Sire! 
wird nach ihrem wahren Werthe geſchaͤtzt.“ 
Eine aus belden Kammern der Generalſtaa⸗ 
ten erwählte Commlſſion überreichte am 28. 
v. M. S. M. dem Könige im Haag die beſchlol⸗ 
ſene Dankaddreſſe. 6 


Paris, vom 3. November. 


Hr. v. Chateaubriand beſchaͤftigt ſich mit einer 
Geſammtausgabe ſeiner Werke, fuͤr die man 
idm 300,000 Fr. geboten. 

Die hleſigen Aerzte haben die jetzt bier herr 
ſchenden Blattern nicht für die eigentlichen Pok⸗ 
ken, ſondern für die „Varloloide“ erkläre, In 
Pack kennt man neun verſchiedene Arten der 

ocken. 

Herr Blaquiere, Agent des Griechenvereins 
von London iſt in Paris angekommen. Man 
glaubt, daß in Zukunft die Grlechenvereine 
von kondon und Paris gemeinſchaftlich handeln 
werden. 

Ein Journal von Valenciennes vom aöſten 
dieſes zeigt an, daß in dem Walde von Mor⸗ 
mal und der Umgegend fo häufiger Schnee ges 
fallen iſt, daß die ſtaͤrkſten Eichen, die gegen⸗ 
ip noch viel Laub haben, davon eingebro⸗ 

en ſind. 

Wan weiß jetzt zuverlaͤßlg, daß Bergami in 
Peſaro im Herzogthum Urbino unter dem Nas 
men eines Baron von Franchina lebt. Die ita⸗ 
lieniſchen Gerichtshoͤfe haben ihm alle italieni⸗ 
ſchen Beſigungen der verſtorbenen Koͤnigin von 
England, wie dieſelbe es in ihrem Teſtament 
verordnet, zugeſprochen, fo daß er in großem 
Ueberfluſſe lebt. Seine Tochter iſt 12 Jahr 
alt, und hat nichts ausgezeichnetes. 

In einem Artikel der Etotle über Spanien 
finden ſich folgende Bemerkungen: „Spankens 


augenblickliche Stellung iſt wahrhaft betrüs . 
bend, aber fein Ungluͤck iſt nicht erſt heut ent⸗ 


ſtanden; die verſchiedenen Partberen werfen 
ſich gegenſeitig vor, die Urſache des Verder⸗ 
beus dleſer Monarchie geweſen zu ſeyn. Man 
hat vieles über die ſeit der Befrelung Ferdi⸗ 
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mands TIL. angenommenen Maaßregeln geſagt, 
man hat den von der Reglerung verfolgten 
Weg eben ſo bitter getadelt, als die Maaß ⸗ 
nehmungen der europaͤiſchen Mächte verſchie⸗ 
dentlich gedeutet; die Vorherſagungen äber die 
Zukunft Spaniens find eben fo vielfältig als 
wechſelnd geweſen. Der hohe Adel in Spa⸗ 
nien hat keine eigene Wichtigkeit; feit langer 
Zeit von polittſchen Geſchaͤften entfernt, iſt 
deſſen Erziehung in der Regel vernachlaͤſſigt, 
und Hofchargen waren in der Regel das einzige 
Ziel des Ehrgeizes der Granden. Der niedere 
Adel, gekannt unter dem Namen „der Titel 
von Caſtillen“ iſt zahlreich, wohnt groͤßten⸗ 


theils in den Provinzen, aber feine Eigenſchaft 


glebt ihm keine beſondern Vorrechte. Die 
Klaſſe der Gewerbfleilßigen iſt in der Halbinſel 
faſt unbedeutend; die Maſſe des Volks beſteht 
aus Menſchen, die bereit ſind, jeder Faktion 
zu dienen, wenn ſie dafuͤr bezahlt werden, ſie 
bemuͤhen ſich nur ungern, ihren Unterhalt mit 
Arbeit oder nuͤtzlicher Beſchaͤftigung zu gewin⸗ 
nen. Große Febler muͤſſen begangen ſeyn, um 
den Zuſtand des ſpaniſchen Volkes ſo bekla⸗ 
genswerth herabzuwuͤrdigen; wir geſtehen ein, 
der Zuſtand fordert zu den ernſthafteſten Be⸗ 
krachtungen auf, wie aber iſt zu helfen?“ Der 
Verfaſſer fuͤhrt nun den Beweis, daß unter 
den gegebenen Elementen eine Conftitution 
nichts anders ſeyn wurde, als ein Zuͤndfunke 
in brennbare Stoffe geſchleudert, und ſchließt 
in folgender Art: „Betrachte man den Zuſtand 
dieſer Monarchie in ihren Finanzen, in ihrer 
Armee, in ihrer Marine, in ihren diplomati⸗ 
ſchen Beztehungen, in ihren uͤberſeeiſchen Pro⸗ 
vinzen, in idrer Municipal⸗Organiſation, in 
der Bewaffnung ihrer einzelnen Koͤnigreiche, 
endlich in der ganzen Einrichtung ihres geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens, und gebe dann den Aus: 
ſpruch, ob Menſchen vermögen, in Mitten dies 
ſes Chaos repräfentative Inſtitutlonen haltbar 
aufzuſtellen, die in ihrer Ausübung leicht und 
ſichernd für die Zukunft wären, Sagt man, 
die politiſchen Zuckungen, welche die Halbinſel 
in Aufruhr bringen, ruͤhren von Fanatismus 
und Unwiſſenheit her; fo giebt man dadurch 
unſern Vermuthungen nur noch einen ſtaͤrkern 
Grund. Eine geſchriebene Conſtltutſon kann 
diefe Uebel nicht heben, keine Conſtitutlon if 
auf der Halbinſel durch Meinung aufrecht zu 
halten, nur die Gewalt vermoͤchte es, Gewalt 


aber führt zu Ruͤckwirkungen, neue Ausſchwei⸗ 
fungen würden c werden, der Triumph 
toäre ſehr zweifelhaft und die Macht würde lm⸗ 
mer unbeſtimmt zwiſchen den Faktlonen ſchwan⸗ 
ken, die ſich ohne Aufhoͤren bekaͤmpften, bis 
endlich der Sieg ſich entweder für den gereiz⸗ 
ten Despotismus, für Theokratle, für unru⸗ 
hige Ariſtokratie oder bedruͤckende Demokratle 
erklaͤrte. Glaubt man aber Europa, welches 
fo viele Opfer gebracht, um Legitimitaͤt und 
Frieden wieder herzustellen, würde dem blutt⸗ 
gen Schauſpiele ruhig zuſeden, deſſen dem Zu⸗ 
fall aͤberlaſſene Loͤſung die Sicherheit aller 
Thronen, die Ruhe aller Völker gefährden 
koͤnnte? Die ſouveralne Autorität, umgeben 
mit guten und loyalen Rathen, iſt allein bes 
rufen, ſo vlele Mißbraͤuche zu entwurzeln, ſo 
viele Wunden zu heilen, und dle in ihrer reli⸗ 
giöfen, bürgerlichen und politiſchen Bande los⸗ 
geriſſene Geſellſchaft wieder zu befeſtigen. Das 
Unternehmen iſt groß und ſchwierig; wenn ſich 
aber alle getreuen Spanier um den Thron ihres 
Königs vereinigen, wenn die auswärtigen Ka⸗ 
binette ihnen ihren heilſamen Einfluß leihen, 
und Schriftfteller von der Liebe zum Guten bes 


ſeelt, vom Partheigeiſt befreit, anſtatt Chi⸗ 


malren zu verfolgen, ihnen die Frucht ihres 
uneigennützigen Nachdenkens bleten, fo kann 
das Vaterland des Cid ſich wleder aus ſelnen 
Trümmern erheben, kann wieder groß, reich, 
maͤchtig, bewunderungswuͤrdig werden, wle 
es in den ſchoͤnſten Tagen ſeiner Geſchichte 
war.“ — Auch der Moniteur hat dieſen Arti⸗ 
kel aufgenommen. 0 CR: 
Schon mehrmals hat man dle Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die phillppiniſchen Inſeln ſich unab⸗ 
haͤngig erklaͤrt hätten; allein die neueſten Nach⸗ 
richten von dort beweiſen, daß dies gaͤnzlich 
grundlos iſt. Nach Aus ſage des Commandan⸗ 
ten des Kauffahrtelſchiffes Union, Joſeph Su⸗ 
nlco, der vor Kurzem direct von Manilla in Ca⸗ 
dix angekommen iſt, war zur Zeit ſeiner Abfahrt, 


im April, Alles ruhig und man ſah der Ankunft. 


des General⸗Capitaln Ricafort entgegen, den 
die Fregatte la Paz angekündigt hatte. Die 
Fregatte Sabina und eine Corvette, die man 
den Inſurgenten von Peru abgenommen, ſtan⸗ 
den im Begriff, nach Europa zu ſegeln. Alle 
Erndten, beſonders die des Indigo, waren 
vortrefflich ausgefallen, trotz der Erdbeben, 
die ſo großen Schaden angerichtet haben. 
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kondon, vom x. November. 

Die halbjaͤhrigen Zinſen der Engliſchen Nas 
tlonalſchuld wurden am sten Januar 1823 an 
283,958 Perſonen ausgezahlt; davon erhielten 
90,755 Individuen nicht über 10 Pf. St. jaͤhr⸗ 
lich; 47,295 Perſonen nicht über 20 Pfund, 
99,582 Perſonen 100 Pf.; 26,049 P. 200 Pf.; 
Bar 400 Pf.; 5141 P. 60 pf.; 3243 P. 
1000 Pf.; 1732 P. 000 Pf.; 487 P. 4000 Pf. 
und 215 Perſonen über 4000 Pf. Von dieſen 
genießen Lelbrenten bis zum J. 1860: 22,417 
Perſonen für den Belauf von 1,359,436 Pfd. 

Die ganze, den 283,958 Individuen bezahlte 
jäheliche Dioldende betraͤgt 28,772,596 Pfund 
St. — auf eine conſolidirte Staatsſchuld von 
737, 130,668 Pf. St. — Ferner hat der Staat, 
von elner aus der Suͤdſeebank und Irlaͤndiſchen 
Annuitaͤten beſtehenden fundierten Staats ſchuld 
von 59,399,477 Pf. St. 2,008, 908 Pf. St. 
Zinſen zu zahlen, fo wie von Exechequerſchei⸗ 
nen, und Irlaͤndiſchen Lebensrenten 522,191 
Pf. St. Unfundirte Exechequerſcheine waren 
im Umlaufe 42, 209,50 Pfund St., die zu 2 
Pence taͤglich pro 100 Pf. 1,283,867 Pfd. St. 
Zinfen trugen. Dle ganze Schuld Großbrlt⸗ 
tantens am 5. Januar 1823 betrug demnach 
838,739,650 Pfd. St. mit einer jährlichen Zins 
fen» und Leib⸗Renten⸗Zahlung von 29,869,139 
Pf. Sterling. 

Wohl unterrichtete Kornhaͤndler erwarten, 
daß im naͤchſten Monat die Häfen zur Elnführ 
fremder Gerſte gegen 5 Sh. Zoll werden geoͤff⸗ 
net werden. Am Freitag Abend war der aus⸗ 
gemittelte Durchſchnittspreis, wovon die Ein⸗ 
fuhr abhaͤngt, 4 Sh. 11 Pence das Quarter. 

Der hierher gefluͤchtete Spaniſche General 
Milans bakte ſich mit den andern Spaniern 
verunelnigt, und war bereits nach Jerſey ge⸗ 
gangen, um von hier eine Landung an der Kuͤ⸗ 
fie von Catalonlen zu verſuchen. Der Exmini⸗ 
ſter Evarlſte, San Miguel und der Brigadier 
Don Peon haben ihn ſedoch uͤberredet, keine 
voreilſge Expedition ohne fie zu unternehmen. 


Saͤmmtliche Fluͤchtlinge ſtehen in beſtaͤndiger 
1 und man zweifelt 


Verbindung mit Spanien, 5 
nicht, daß fie naͤchſtens einen verzweifelten 
Streich ausführen werden. N 


An dem Elnſturz des mittleren Theiles des 
bleſigen Zollbauſes fol, nach genauer Unterſa⸗ 


chung, die Nochlaͤßigkeit des Baaunternehmers 


Schuld ſeyn, und die Regierung will demnach 


abreiſen wollte. 


h 2 am ern 2 Y 

gegen ihn und den Archlkekten auf einen Schi; 
enerſatz von 200,002 Pfd. St. flagen. 
Das Tagebuch der Neiſenden, welche kurzlich 
Afrika beſuchten, wird naͤchſtens erſcheinen. 
Unter andern Nationen, welche Herr Clapper⸗ 
ton beſuchte, fand er auch eine, dle ſehr geſchickt 
zu Pferde ſaß, und Schwerter führte, wle fie 
fonft die Maltheſer⸗Ritter trugen Noch 
merfwürdiger war es, daß dieſes Volk ein, 
Maltheſerkreuz von gebranntem Thone als 
Auszeichnung trug. 0 
Das verunglückte Dampfödot „der Comet!“ 
liegt nur etwa 200 Ellen brelt vom Ufer ab; 
man wird es aus dem Waſſer heraufztehen. 
Bls jetzt find 41 Leichen gefunden; nur 12 Per⸗ 
ſonen von den Paſſagieren ſind mit dem Leben 
davon gekommen. Die Schriftſtellerin Grant 
von Laggan iſt gluͤcklicher Weiſe die Nacht nicht 
auf dem Cometen geweſen, indem fie erſt den 
folgenden Tag mit einem andern Packetboot 
Zwei Hunde, die ihre Herren 
verloren, ſich ſelbſt aber durch Schwimmen 
gerettet haben, liegen jetzt an der Ecke eines 
Hauſes in Gurock, fie rühren kelne Speiſe an, 
und ſind nicht von der Stelle zu bringen. 
Herr James Emerſon, Agent des Grlechen⸗ 
Vereins von London, hat nach feiner Rückkehr 
aus Morea an den Praͤſidenten des Vereins 
Herrn Joſeph Hume, seinen ausführlichen Be⸗ 
richt uͤber die Lage Grlechenlands abgeſtat tet, 
aus dem wir Folgendes mitthellen: f 
London, den 27. October 18253, 

Ein Monat it ſeit meiner Abreiſe aus Grie⸗ 
chenland verfloſſen. Eben als ich Cephalonten 
verließ, ſchien der Feldzug beendet, da Ibra⸗ 
him Paſcha von Tripoliga ſich nach Calamata 
zuruͤckzog, und die Belagerung von Miſſolon⸗ 
ghi aufgeboben wurde; zwar hielten beide 
felndliche Flotten noch das Meer, die taͤrklſche 
bei Rhodus, die aͤgyptiſche bei Alexandrien. 
Von der grlechiſchen Flotte unter Miaulis, dle 
ſich ſuͤdlich gewendet hatte, um die Opergtſo⸗ 
nen des Feindes aufzuhalten, war keine Nache⸗ 
richt eingegangen. Wirft man einen Ueberblick 


auf die Begebenheiten dieſes Feldzugs, ſo wird 


man ſich leicht überzeugen, daß iechenland 
zurückgegangen if, und vornehmlich it das un⸗ 
gluͤck dieſes Jahres, eben fo ſehr dem Miß⸗ 
brauche des, den Grlechen zur Dlspoſition ge⸗ 
ſtellten Geldes, als der ash Hr her 
Kriegsmacht zuzuſchrelben. Das Geld, wel 


ches man nach Griechenland in verfchtebenen 
Friſten geſchickt hat, und welches hinrelchend 
geweſen waͤre, das Land zu befreien, wenn man 
ch deſſen auf eine gefchteftere Weiſe bedient 
haͤtte, iſt durch den Mißbrauch ein Haupt⸗ 
grund alles Ungluͤcks geworden. Anſtatt dle⸗ 
ſes Geld nach dem Rath des Oberſten Stan⸗ 
hope ſichern Haͤnden anzuvertrauen, und abzu⸗ 
warten, bis ſich eine übereinftimmende Regle⸗ 
rung gebildet, hat man daſſelbe ohne Vorſicht 
den Mitgliedern der gegenwaͤrtigen Negierung, 
welche partheiſuͤchtig, ſchwach und uneins 
ſind, uͤbergeben. So geſchah es, daß dle tau⸗ 
ſende Pfd. Sterl., welche monatlich nach Grie⸗ 
chenland kamen, ſogleich verſchwanden, und 
anſtatt Vortheile davon zu ziehen, hat Griechen⸗ 
land gegenwärtig eine Armee welche murrt, weil 
ſie nicht bezahlt wird, und eine Marine, welche 
ſich empoͤrt, um Erhöhung des Soldes zu ers 
zwingen, waͤhrend die Regierung beſtaͤndig 
antwortet: Wir haben keine Fonds. Man dat 
weder Waffen gekauft, noch Munition, noch 
bat man die Feſtungen wieder hergeſtellt. Die 
beiden Pläge Paldo Caſtro und Navarino, find 
aus Mangel an Lebensmitteln verloren gegan⸗ 
gen; nur Athen und Napoli di Romanla haben 
ch in Vertheidigungsſtand befunden. Das 
and tft geplündert und verwuͤſtet worden, der 
Feind hat ſich von den Mauern der Hauptſtadt, 
nach ſeinem Hauptquartler auf engen Straßen 
zuruͤckgezogen, ohne daß man ihm, was ſehr 
leicht geweſen wäre, empfindlichen Verluſt bel⸗ 
zubringen geſucht hatte. Was die Bezahlung 
der Seetruppen betrifft, fo geſchieht fie an dem 
Bord der griechlſchen Flotte regelmäßig, aber 
der Sold iſt übertrieben; was die Landtruppen 
betrifft, fo geſchieht ihre Bezahlung auf elne 
ſchaͤndliche Weiſe. Einige Tage, ehe ich Nas 
poll verließ, ſagte mir ein Soldat vom regu⸗ 
fairen Corps, daß er ſeit 3 Wochen, außer 
feinem ſchwarzen Brodte, nichts erhalten habe. 
Im ſchlechteſten Rufe ſtehen dle Anfuͤhrer der 
ſrregulalren Truppen. In ihren Liften führen 
fie immer das Doppelte ihrer wirklichen Manns 
ſchaft, fo daß fie Immer für 25 bis 30,000 M. 
Geld und Nationen erheben, während fie kaum 
14 bis 15,0 Mann uuter Waffen haben. 
Dennoch zahlen fie ihren Leuten nichts aus, ſon⸗ 
dern geben ihnen ſtatt des Soldes Frelbillette, 
auf welche ſie in den Doͤrfern jede Art des 
Raubes und der Pluͤnderung ungeſtraft bege⸗ 
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ben. Die Regierung it ſo ſebr in den Haͤn⸗ 
den dleſer Chefs, daß ſie nicht wagen darf, 


wirkſame Maaßregeln gegen dieſe Plünderun⸗ 


gen zu ergreifen, — Die Factionen der Regie⸗ 
rung ſind bei der Ankunft des Geldes noch 
elferſuͤchtiger auf elnander geworden, und dieſe 
Eiferſucht hat ſich den Moreoten und Rumelio⸗ 
ten, den Hydrloten und Spezzioten, den Inſu⸗ 
lanern und Feſtlaͤndern mitgetheilt, und jed⸗ 
Parthel will von der vorgeſchoſſenen Summe 
mehr beziehen, als die andern. — Die Criſis, 
in welcher ſich dieſes ungluͤckliche Land befindet, 
erheiſcht eine Reform, und wenn dieſe nicht 
erfolgt, ſo wird jede Geldzahlung vergeglich 
ſeyn. Auf dieſe Weiſe wird dieſes Land mit 
einer Armee ohne Munition und Lebensmittel, 
mit elner Flotte im ſchlechten Zuſtande, mit 
einem Haufen unzufriedener und muthloſer 
Soldaten, mit nledertraͤchtigen Chefs und einer 
verhaßten Regierung binnen wenigen Monaten 
nothwendig zu Grunde gehen, und dann koͤn⸗ 
nen die Aktionairs der Anleihe auf jede Hoff: 
nung der Rückzahlung Verzicht leiſten. Wenn 
die gegenwärtige Regierung bleibt, wird ihre 
Unfähigkeit und ihre Verachtung dem Lande 
Verderben bringen. Obwohl man in Griechen⸗ 
land noch einige rechtliche Menſchen finden 
koͤnnte, ſo zwelfle ich doch, daß das Geld von 
ihnen mit mehr Umſicht ausgegeben werden 
wuͤrde. Die Ausſichten fuͤr Griechenland ſind 
gegenwärtig truͤde, dennoch glaube ich nichr, 
daß man an ihrer Sache verzweifeln muß. Ste 
beſitzen ein Land, welches man leicht vertheidi⸗ 
gen kann, ein Heer, dem es weder an Muth 
noch an Geduld fedlt, eine Marine, deren 
gluͤckliche Expeditionen für die Unerſchrocken⸗ 
deit der Mannſchaft zeugen, und Fonds, die, 
wenn ſie geſchickt vertheilt werden, mehr als 
hinreichend find; allein es iſt zu bedauern, daß 
Griechenland gegenwärtig keinen ausgezeick ne⸗ 
ten Mann zur Leitung feiner Anſtrengungen bes 
ſitzt. Man fürchtet jeden Tag das traurige. 
Ende, und ohne elne augenblickliche Reform, 
kann man die verderblichſten Folgen voraus⸗ 
ſehen: diejenigen, denen die Direktion der An⸗ 
leihe anvertraut iſt, koͤnnen allein dieſes Schick⸗ 
ſal abwehren, Nach meiner Einſicht wuͤrde es 
nicht ſchwer halten, einige erfahrene und uns 
ternehmende Europaͤer zu finden, die die Miß⸗ 
braͤuche der Lands und Sees Wacht abſtellen 
koͤnnten, und rechtlich genug wären, um ges 
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meinſchaftlich mit Griechen, welche ſich Ihres 


Vertrauens würdig gemacht hätten, die Ver⸗ 


theilung des Geldes zu beſorgen. Zuerſt müßte 


man die Auszahlung der Truppen nicht mehr 


den Capitainen überlaffen, und dafür ſorgen, 
daß die See- und Landmacht mit den noͤtbigen 
Munitionen und Lebensmitteln verſehen wuͤrde. 
Alle Griechen ſcheinen uͤberzeugt zu ſeyn, daß 
es nur eines talentvollen Mannes, eines gut 
unterrichteten Auslaͤnders beduͤrfe, um die 
Fuͤhrung ihrer Angelegenheiten zu übernehmen ; 
ſo lange indeß die gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſe 
ſich nicht aͤndern, wuͤrde keiner ſo thoͤricht ſeyn, 
ſein Leben und ſeinen Ruf in einer ſolchen Sache 
aufs Spiel zu ſetzen. Mögen diejenigen, wel⸗ 
che die Mittel zur Rettung dieſes Landes daben, 
ſich hüten, keinen Mißbrauch damit zu treiben; 
moͤgen ſie bedenken, daß nicht nur die Freiheit 
Griechenlands, ſondern auch die Exiſtenz von 
3,000, 00 Menfchen von ihnen abhängt; moͤ⸗ 
gen die einer fo heiligen Sache beſtimmten 
Fonds nicht mehr wie bisher an der griechi⸗ 
ſchen Kuͤſte dem Erſten Beſten in dle Haͤnde ge⸗ 
worfen werden; möge man für Agenten ſorgen 
und für eine gewiſſenhafte Vertheilung. Un⸗ 
terläßt man dies, fo werden die Folgen ver⸗ 
derblich ſeyn. Griechenland wird felnen blut⸗ 
duͤrſtigen Tyrannen unterliegen, und dle, wel⸗ 
che an der Anleihe Theil genommen haben, 
werden nie wieder zu ihrem Gelde kommen. 
Moͤgen die Direktoren der Anleihe bedenken, 
daß der gluͤckliche Erfolg der Sache, auf wel⸗ 
che die Augen der Welt gerichtet ſind, in ihren 
Haͤnden liegt, und wenn fie das Gefuͤhl eines 
ehrenhaften Patriotismus nicht allein beſtim⸗ 
men kann, ſo moͤgen ſie verſichert ſeyn, daß 
die Unmöglichkeit der Ruͤckzahlung die unver⸗ 
meidliche Folge ihrer Nachlaͤſſigkeit feyn wird. 

ch bin ꝛc. James Emerſon. 

In der ofſiziellen Zeitung von Calcutta fin⸗ 
det fi die von einigen aus der birmaniſchen 
Gefangenſchaft entkommenen Sepoys zu Pros 
tokoll gegebene Erzaͤhlung desjenigen, was ſie 
während ihres Aufenthalts im Innern des bir⸗ 
maniſchen Reichs geſehen, woraus wir aus⸗ 
zugsweiſe Folgendes mittheilen; Nach unſe⸗ 
rer Gefangennehmung wurden wir von Ramoo 
in der Richtung von Suͤdoſten mehrere Tage 
lang durch ein huͤgeliches Land gefuͤhrt, und 
hierauf auf ein Boot gebracht, auf welchem 
wir nach 9 Tagen die Stadt Ros hun oder Rak⸗ 


\ 


han erreichten; die Haͤuſer in dleſer Stadt, 
welche von großem Umfange iſt, ſind ſchlecht 
gebaut und mit Schilfmatten bedeckt; mit Aus⸗ 
nahme der baufälligen Forts faden wir keine 
fteinernen Gebäude, Wir wurden dort 15 Tage 
lang in einem Hauſe in ſtrenger Haft gehalten, 
und man geſtattete uns ſelbſt nicht, unfere 
Kleider zu waſchen; uͤbrigens ließ man es uns 
nicht an Nahrung fehlen. In jener Stadt be⸗ 
fand ſich eln europaͤiſcher Kaufmann, welcher 
nachmals mit uns nach Howa Shuhur abge⸗ 
führt wurde. Wie viel Roshun Einwohner 
hat, koͤnnen wir nicht genau ſagen. Es moͤ⸗ 
gen deren aber ungefähr 20,000 feyn. Die bir⸗ 
manifche Beſatzung daſelbſt war etwa rodo M. 
ſtark; die Birmanen find indeß nicht Soldaten 
in Regimentern wle wir, fle find Bauern, die 
durch ein Schreiben des Koͤnigs, wodurch ei⸗ 
nem jeden Dorfe aufgegeben wird, eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Mannſchaft zu ſtellen, welche ſo⸗ 
fort mit eignen Waffen und Vorraͤthen verſe⸗ 
hen, nach dem Sammelplatz aufbrechen muͤſſen, 
zuſammengebracht werden. Die birmanifche 
Herrſchaft iſt bei dem dortigen Volke ſehr 
gehaßt; man wartet mit Ungeduld auf die 
Engländer um die Birmanen los zu werden. 
Großes Geſchuͤtz oder Magazine ſahen wir nir⸗ 
gends. Nach einem Aufenthalt von 14 Tagen 
wurden wir wieder auf Boote gebracht, und 
fuhren fo abermals 12 Tage, bald auf größern, 
bald auf kleinern Fluͤſſen. Wir ſahen viele große 
und ſtark bevoͤlkerte Dörfer, das Land war 
wohl angebaut, und vornehmlich bemerkten 
wir Reisfelder. Nach 14 Tagen verließen wir 
die Boote, und gingen bald über Huͤgel, bald 
durch Doͤrfer und Reisfelder; in den Ebenen 
ſahen wir viele Rinder und Büffel auf der Wei⸗ 
de; nach 15 Tagen erreichten wir Howa Shu⸗ 
hur, eine ſehr große Stadt am Ufer eines brel⸗ 
ten Fluſſes. Auf der Citadelle, welche mit 
ſtarken Waͤllen umgeben iſt, bemerkten wir eink⸗ 
ge große Kanonen. Wir wurden vor den Koͤ⸗ 
nig gefuͤhrt; vor dem Thore ſeines Pallaſtes 
waren 6 Kanonen aufgefahren, deren jede ei⸗ 
nen Muntitionskaſten an der Seite hatte. Der 
König iſt ein Mann von gutem Ausfehen, von 
ungefähr 30 Jahr alt; er bewohnt ein ſchoͤnes 
Sulber welches inwendig reich mit Gold und 
ilber geſchmuͤckt iſt; er ſelbſt iſt jedoch nicht 
ſchoͤn gekleidet, und frägt blos ein Stuͤck fets 
nes Zeug um die Mitte des Leibes und ein ande⸗ 


res dergleichen um den Kopf; der übrige Koͤr⸗ 
er aber iſt unbedeckt. Ben ihn Dorint wa 
Ziele vornehme Männer verſammelt. Da wir 
vor ihm erſchienen, fragte er uns, ob ſich 
Schnelder, Waͤſcher oder Waſſerfahrer unter 
uns befaͤnden, und ob ſonſt jemand unter uns 
ein Gewerbe treibe. Wir erwlederten, daß 
wir Soldaten wären und uns auf nichts, als 
auf die Handhabung unferer Mus keten verſtaͤn⸗ 
den, worauf wir entlaſſen wurden. Drei Tage 
darauf wurden wir zwei und zwei an einander 
gefeſſelt, mittelſt eines eiſernen Ringes, den 
man uns um den Hals legte, und fi aller ſchwe⸗ 
7 angehalten. Der nördliche Theil 
er Stadt wird vom Fluß beſpuͤhlt, an der Oſt⸗ 
eite hin flleßt ein Bach, und ſuͤdlich und weſt⸗ 
befindet ſich ein tlefer aber nicht breiter 
kaben, der mit Waffer angefuͤllt werden kann. 
ir ſahen 7 große Kornmagazine: ein Pulver⸗ 
Magazin, welches wir nicht fahen, iſt in der 
Raͤhe des Pallaſtes. Unſere Gefangenſchaft 
dauerte uͤberhaupt ungefaͤhr 4 Monate, waͤh⸗ 
tend welcher Zeit wir einige Worte von der 
Landes ſprache erlernten. Wir ſahen viele Ele⸗ 
pbanten, die enen ee e 
wurden; auch fahen wir Pferde, Rinder und 
Buͤffel in großer Menge. Nach viermonatll⸗ 
cher Gefangenſchafe ſchlug einer der Birmanen 
die uns bewachten, einen Sepoy, welcher ge⸗ 
gen ſeinen Beleidiger die Drohung aus ſprach, 
alle ihre Feſtungen wurden vor ihren Augen 
verbrannt werden, ſobald die Engländer kaͤ⸗ 
men, welches ſehr bald geſchehen wuͤrde; dies 
wurde dem Koͤnige berichtet, welcher befahl, 
uns in kleinen Parthten von ra und 15 über 
das Land zu zerſtreuen, da, wie er bemerkte, 
es gefaͤhrlich ſchien, fo. übelgeſinnte Leute in 


der Feſtung zu laffen. Wir wurden, 10 an der 


Zahl, auf einem Boote nach Thomaſhahur ges 
bracht, woſelbſt wir nach 15 Tagen anlangten. 
Dort hörten. wir auch von elner Stadt Amara⸗ 
para, die wir aber nicht ſahen, und uͤber die 
wir keine Aus kunft geben koͤnnen. 

Aus Chburchll in Nordamerika iſt eln Brief 
vom 23. Auguſt eingegangen, in welchem 
gemeldet wird, daß die erſte Diolſton der Ex⸗ 
pedition des Capltaln Franklin einen auten 
Winter gehabt hat; dle einen in Capltonhouſe, 
die andern in Cumberfandbouſe. Es war ihnen 
kein Unglück welter begegnet, als dat ein Zins 
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mermann das Beln brach, und zu Ende Mak 
als die Expeditſon weiter ging, zurüͤckgelaſſen 
werden mußte: Der Capitain Franklin iſt über 
den See Winnepeg gegangen, um ſeine zweite 
Diolſion in Athabas ka zu treffen. 


Am 1. Nov. kam in Portsmouth das Trans⸗ 
portſchiff Vibllia in 41 Tagen von Rio Janeiro 
mit dem dort am a9. Aug. abgeſchlo fenen und von 
dem Kaiſer bereits ratifizleten Tractat zwiſchen 
Braſilien und Portugall und der Nachricht an, 
daß unfer Linienſchiff Spartlate am 1. Septem⸗ 
ber nach Liſſabon abgeſegelt fey- N 

Im erſten und zweiten Artikel erkennen Se. 
Alfergl. Maj. die unbedingte Unabhängigkeit 
des Kalſerreich Braſtllens an, und übertragen 
die Souverainetaͤt uͤber daffelbe Ihrem gelieb⸗ 
ten Sohne, indem Sie fih blos das Recht 
vorbehalten, den Titel als Kaiſer von Braſilien 
eben fo wle Ihr Sohn ſelbſt zu führen. Im 
dritten verſpricht der Kalſer, keine Vorſchlaͤge 
von andern portugleſiſchen Colonien zur Verel⸗ 
nigung mit Braſilien anzunehmen. Vlertens 
und Fuͤnftens ſollen beide Nationen in den ge⸗ 
genfeitigen Staaten als die beguͤnſtigſten ber 
bandelt, ſechstens und ſtebentens fol alles ſe⸗ 
queſtrirte u. confiscirte Eigenthum, auch Schi 
und Ladungen, zurückgegeben, oder die Eigenthuͤ⸗ 
mer ſollen entſchaͤdigt werden. Achtens ſollen 
Com̃iſſarlen, in gleicher Aingahl von beiden Maͤch⸗ 
ten zur Ausgleichung hleruͤber zuſammentreten; 
doch muͤſſen die Reklamationen binnen einem 
Jahr vom Zuſammentreten der Commifſton an 
geſchehen; in ſtreitig bleibenden Punkten ent⸗ 
ſcheidet der Repraͤſentant des ſouderainen Ver⸗ 
mittlers; und beide Reglerungen ſollen die 
Fonds benennen, woraus die Reclamationen, 
die zuerſt liquidirt werden, zu zahlen find. 
Neuntens betriff eben fa die gegenſeltigen 
Staats forderungen, wegen deren noch eine ber 

ondere Uebereinkunft abgeſchloſſen werden fall. | 
ehntens follen die gegenfeitigen, Wasten einſt⸗ 

weilen wech ſelſeitig 1 pCts. Verbrauchsſteuer | 

zahlen, die Tranſſto⸗Abgaben aber wieder eins | 
efuͤhrt werden, wie fie vor der Trennung be; 
nden. Eilftens ſollen die Nariftkatſonen 
zu Liſfabon in 5 Monaten von der Uakerzeſch⸗ 
nung des Tractats, oder wo möglich eher aus⸗ 


8 i eee — Der Tractat ward la 
Nio am 7, Sept. 5 Be 


dgemacht. 


* 


Nachtrag zu No. 


135. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. November 1 n 2 


St. Petersburg, vom 29. October⸗ 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer befinden ſich nach 
einem Schreiben aus Taganrog vom öten d. im 
erwuͤnſchten Wohlſeyn. Alleerhoͤchſtdieſelben 
beehrten am zten einen von der daſigen Kauf⸗ 
mannſchaft gegebenen Ball mit ihrer Gegen⸗ 
wart, und fuhren am 7ten ihrer erhabenen Ges 
mahlin entgegen, mit welcher Se. Majeflät, 
unter dem Jubelrufe der Bewohner, in einer 
offenen Kaleſche ihren Einzug hielten. 

Unfere Akademie der Wiſſenſchaften hat dle⸗ 
ſer Tage eine aus 1200 Stuͤcken beſtehende 


Sammlung Aegyptiſcher Alterthuͤmer, dle ein 


Mallaͤnder, Herr v. Caſtiglione, hlerher ges 
bracht, für 40000 Rubel an ſich gekauft. 
Man meldet aus Tiflis: 


240 Schweine auf das dortige Gedirge zur 
Weide geführt, und in Zeit von 2 Stunden wa⸗ 
ren alle dieſe Thiere geſtorben, ohne daß man 


die Urſache davon entdecken konnte. — Seit 
einiger Zeit zeigen ſich in Chirwan tolle Wölfe, 


Fuͤchſe, Hunde und Katzen; eilf Perſonen ſind 
von ihnen gebiſſen worden. 


Odeſſa, vom 16. October. 


Wir Haben Nachrichten aus Konftantinopel 


bis zum sten d. M. Die Pforte hatte, viel⸗ 
leicht durch die Reiſe des Kalſers Alexander 
nach der Grenze von Beſſarablen veranlaßt, 
einen alten Befehl an die in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Moldau und Wallachei kommandirenden 
Beſchli⸗Aga erneuert, vermoͤge deſſen die dort 
ſtehenden tuͤrkiſchen Truppen dle feſtgeſetzte 
Anzahl nicht uͤberſchreiten ſollen. In Folge 
diefes Befehls hatten ſich mancherlei Geruͤchte 


verbreitet; natürlich ſchrleben ihn die Melſten 


alten Beſorgulſſen wegen Rußland zu, wiewodl 
Alle, die von dem Stand der Dinge gut unter⸗ 
richtet ſeyn wollen, glauben, daß die Pforte 


in diefer Bezlebung von Seite Rußlands nichts 


u beforgen habe. Das friedliche Syſtem des 
Valette Mleranders iſt nach allen Anzeichen 


unerſchͤͤtterllch. Indeſſen nimmt das Miß⸗ 
trauen der Moslems gegen alle Chriſten uͤber⸗ 
baupt, welches aus ihren religloͤſen Grund⸗ 


/ 


In den erften Tas 
gen des Juni hatten die Bewohner von Iſumplar 


ſaͤtzen, oder vielmehr Gefüßlen entſpringt, 


ſeit Ausbruch der griechiſchen Inſurrektkon 
eher zu als ab. Relſende, die aus Konſtanti⸗ 
nopel eintrafen, erzaͤhlen, daß die gemeinen 
Tuͤrken die aus England den Griechen zuge⸗ 
kommenen Unterftügungen ganz natürlich 2 
den, und in ihrer Geradheit aͤußern, Ehriſten 
muͤßten ja wohl Cpriſten ynterfiüßen: Wäre 

es moͤglich, das Mißtrauen der Türken gegen 

alle chriſtlichen Maͤchte, welches ſelbſt beim 

Dioan vorherrſcht, auszurotten, fo wäre der 
Untergang Griechenlands vermuthlich ungb⸗ 

wendbar. Allein dieſes Vorurtheil, welches 

gleichſam eine angeborne Idee aller Moslems 

ft, theilt ſelbſt der Sultan mit ſeinem Volk. 


Livorno, vom 19. October. 


Geſtern kam hier ein Schiff aus Alexandrien an, 
mit dem man Nachrichten aus dieſer Stadt vom 
Anfange Septembers erhalten hat. Die zum 
Einſchiffen bereiten Truppen find etwa 4000 
Mann ſtark, und ſtehen bereits alle in Alexan⸗ 
drien. Es wurden 30 groͤßere und kleinere Ae⸗ 
gyptiſche Krlegsſchiffe in Bereitſchaft geſetze, 
um dieſelben an Bord zu nehmen. Die Türkis 
ſche Flotte, die ſpaͤter abſegeln wird, fol eben⸗ 
falls 4000 Mann an Bord nehmen, die aber erſt 
zuſammen gezogen werden. Die Aegyptiſchen 
Befehlshaber auf Candia haben dringend um 
Verſtaͤrkungen gefchrieben, widrigenfalls fie 
die Forts nicht wuͤrden halten koͤnnen. Der 
Capſtain, der dieſe Nachrichten mitgebracht, 
iſt in den Gewaͤſſern von Rbodus von einem 
Schiff“, das zur Flotte von Miaulis gehoͤrte, 
viſitirt worden. Dieſe Flotte fol go Segel 
ſtark ſeyn. Zwiſchen Cerego und Morea ſprach 
er Schiffer, welche von der Kuͤſte von Moreg 
kamen, und ihm erzaͤhlten, Ibrahim Paſcha 
habe eine große Niederlage erlitten. 

Trleſt, vom 24. October. 

Der Oſfervatore⸗Drieſtino vom 20. October 
enthaͤlt Folgendes: „Ein Schrelben aus Smyr⸗ 
na vom 17. September meldet: Obrliſt Accurtt, 
Commandant der öͤſterreichiſchen Flotille im 
Archipel, langte hier am Öfen d. mit 5 griecht⸗ 
ſchen Miſtiken an, die er mit feinem Schiffe, 


—— 
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und den Briggs Drione und Montecucull, aus 
dem Hafen Micone auf die Nachricht weggeholt 
hatte, daß fie den, oͤſterreichiſchen Capitain 
Marco Ragenkovich ausgepluͤndert, und in 


genannter Inſel ihre, mit andern Korſaren 


gemeinſchaftliche Niederlage ihrer Naͤuberelen 
hätten. Er erfchien vor ee ganz unver⸗ 
muthet, landete 300 Bewaffnete, und umgab 
damit die Stadt, waͤhrend er vor derſelben mit 
ſeinen Schiffen vor Anker ging, drohend, fie 
In einen Steinhaufen zu verwandeln, wenn ihm 
nicht dle Capitaine der Korſaren und dle geraub⸗ 
ten Waaren ausgeliefert wuͤrden. Auf dieſes 
hin ließen die Primaten der Inſel die Capftaine 
der Miſtiker ergreifen und an Bord der oͤſter⸗ 


relchiſchen Schiffe führen, und die Einwohner 
trugen, auf ihren eigenen Schultern, die ge⸗ 


raubten Waaren, die aber alle ſchon angegrif⸗ 
fen waren, auf dleſelben. . 
langte ebendaſelbſt die engliſche Kriegsbrigg 
Alacrity an, welche in den Gewaͤſſern von Ip⸗ 
fara einem Miſtik, mit Waaren an Bord, dle 


als von irgend einem europaͤlſchen Schiffe ge⸗ 


pluͤndert erkannt wurden, und in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Syra einem anderen Miſtik, mit aͤhn⸗ 
lichen Waaren an Bord, begegnet war, 


verbrannt, und die Mannſchaft derſelben auf 
den benachbarten Inſeln ans Land geſetzt. Am 


loten brachte dle oͤſterreichiſche Brigg, il Ve⸗ 


loce, einen andern Miſtik hier auf, der viel 
Geld an Bord haben ſoll. Franzoͤſiſche Schiffe 
nahmen 5 Miſtiks, wovon ſie 2 hierher auf⸗ 
brachten und 3 verbrannten. Andere 18 (02) 
verſenkte Commodore Hamilton auf der Rhede 
von Napoli, bevor er nach Malta abſegelte.“ 
— „Aus Alexandria wird unterm 12. Septem⸗ 
ber geſchrieben, daß die franzoͤſiſche Bombarde, 
la Volonté de Dien, Capitain Cannac, und die 
franzoͤſiſche Bombarde Jeune Erneſte, Capitain 
Guerin, auf der Rhede von Damiette von 
grlechiſchen Korſaren geplündert, und 2 andere 


franzoͤſiſche Schiffe ebendaſelbſt mehr oder we⸗ 


niger belaͤſtiget worden ſind.“ b 

In italieniſchen Blättern lieft man: „Nach 
einem Schreiben aus Aleppo vom 25. Auguſt 
find die Gegenden von Tripoll und Lattachia in 
- vollem Aufſtande, und die dortigen Städte im 


ſchrecuchſten Elende. Die relchſten Chriſten 


werden ermordet oder zur Flucht gezwungen. 
Viele von ihnen kamen in die Gegend von Alep⸗ 
8 x 4 ö 5 5 
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Einige Tage fpäter, 


Die 
Waaren wurden weggenommen, die Miſtiken 


* 


po, die band auch vom ahlrelchen arabiſchen 
. 1 in Thlerfelle gekleldet, beunruhigt 
werden. a 


Von der türkiſchen Grenze, 
vom 28. October. 


Der Spectateur oriental ſchrelbt aus Athen 
vom 18ten September: „General Gura fährt 
fort, hier die Rolle eines kleinen Piſiſtratos 
u ſplelen. Die Sate h Regierung erwelſt 

bm beinahe die Ehre, elferſuͤchtig auf ihn zu 
ſeyn, indem fie, wie man verfichert, Ihn aus 
der Akropolis herablocken, und einen Anführer 
ihrer Wahl hinſenden möchte, — Die Furcht 
bat hier eine Menge Leute aus Llvadlen und 
andern Gegenden zuſammengefuͤhrt. Wir le⸗ 
ben fuͤr den Augenblick ſehr ruhig; denn die 
Türken von Salong und Negroponte machen 
keine Bewegung und verſuchen keinen Einſall 


in Attika. So unbegreiflich dieſe Ruhe iſt, ſo 


angenehm iſt fie uns. Von Napoli di Romania 
iſt hier ein Offizier eingetroffen, der unſere 
Truppen auf europaͤiſche Art abrichten fol, — 
Die Griechen haben an Bord eines ſpaniſchen 
Schiffes, welches von Caramanien nach Egyp⸗ 


bracht, und dem Mohammed Alk, Vicekoͤnlg 


von Aegypten, man weiß nicht, ob aus Groß⸗ 


muth oder aus Jronie, zugeſchickt. Unter 
ihnen befand ſich auch der Lootſe, den Cana⸗ 
ris an Bord des Branders genommen, mit dem 


er unter ruſſiſcher Flagge in den Hafen vnn 


Alexandria eindrang, bekanntlich aber ſeinen 
Zweck nicht erreichte. (Dieſer Lootſe lft alſo nicht 
verbrannt, wle der oͤſterr. Beobachter erzaͤhlte. 


Smyrna „dom 5. October. 


Geſtern wurde das Namensfeſt des Lal⸗ 


ſers von Oeſterreich mit großem Pomp gefelert. 
Die Stadt genießt fortwährend der vollfoms. 
menſten Ruhe. 8 
11 Uhr in der Nacht in der Küche eines don Mo⸗ 
reotiſchen Türken bewohnten Hauſes aus, und dle 
engen Straßen der obern Stadt, wo das Haus 
lag, beguͤnſtigten bei einem friſchen Winde die 
ſchrecklichen Fortſchritte derſelben. Die Sees 
leute von der — 9 Statlon eilten ſo⸗ 
gleich mit lobensw 
Allein die Heftigkeit des 


3 


ten ſich begab, einige 60 Araber, welche fie: 
auf verſchiedenen Kuͤſtenbooten genommen, ge⸗ 


Die letzte Feuers brunſt brach am 19. d. M. um 


diger Aufopferung herbei; 
3 Winden, Die Entferz - 


nung der Brand ätte; are 5 


and, einer Brunſt Einhalt zu thun, welche 
ſich fehnell nach allen Nücheagel 6 
Mehr als 2000 türkiſche, grlechiſche und juͤdi⸗ 
ſche Haͤuſer wurden von den Flammen verzehrt, 


und 10,000 Perſonen blieben ohne Obdach. Der 


Paſcha forgte für fie, indem er fie in verſchie⸗ 
denen Dörfern und beſonders in den verlaſſenen 

riechenhaͤuſern unterbrachte. Die vollkom⸗ 
menſte Ordnung herrſchte während der Feuers⸗ 
Brunſt, die 14 Stunden dauerte. 


Alexandria, vom 3, September. 


Sobald die Flotten des Kapudan Paſcha und 
des Mohamed Ali hinlaͤnglich mit Mund⸗ und 
Kriegsvorrathen verſehen find, werden ſie die 
nach Morea beſtimmten Truppen an Bord neh⸗ 
men, die man auf 12,000 Mann, theils zu Fuß 
theils zu Pferde, ſchaͤtzt. Ein Mameluk, der 
mit Auszeichnung in Frankreich diente, ſoll, 
wie ges heißt, den Befehl daruber erhalten. Ge⸗ 


neral Etvron iſt hier angekommen; er brachte 


Kanonen und andere vom Vlcekonig beſtellte 
Gegenſtaͤnde mit. Naͤchſtens ſollen ſhm meh⸗ 
rere Genſe⸗ und Artillerie⸗Offiziere folgen. 
Neu⸗Pork, vom 11. October. 
Durch beſtimmte Nachrichten aus Valparalſo 
vom 23. Juni und Copiapo vom 12. Juli beſtaͤ⸗ 
tigt es ſich nun, daß die bekannte Spanifihe 
Kriegs. Sloop Aqulles von der empoͤrten 
Mannſchaft nach erſterem Hafen hingebracht 
und der Chtlenlſchen Regierung übergeben wor⸗ 
den war. Die Provinz Coquimbo ſoll ſich von 
Chile getrennt haben, allein wir haben Urſache 


zu glauben, nicht voͤlllg, ſondern daß dle Ver⸗ 


fa Chilr’8 zu einer Foͤderativ⸗Union unter 
—2 — dieses Land bildenden Provinzen 
Santiago, Concepcion und Coquimbo, als ein⸗ 
zelnen Staaten, geaͤndert worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Am 13. October dieſes J. haben 
Fiſcher aus Neu: Heringsdorf bei dem Dorfe 
olbeck, eine Meile von Swinemünde, auf der 
In e Schwerdtfiſch (Xiphias 
Gladius) gefangen, und hieber gebracht. Nach⸗ 


dem detſeſbt einige Tage von den Fiſchern für 


e 
Geld gezeigt worden; iſt er fur das hleſtge Mu⸗ 
slelſtung, und man ſah ſich außer 


ſeum angekauft. Seine Länge betraͤgt von der 


Spitze des Oberkiefers bis zur Schwanzſpitze 


8 Fuß, das Schwerdt If = Fuß 6 Zoll lang, 
und an der Baſis 2 3 Zoll breit, der Fiſch ſelbſt 
bat 1 Fuß 3 Zoll im Durchmeſſfer 


In Magdeburg hatte man am 2. November 
Nachmittags um halb 4 Uhr ein ſtarkes Ge⸗ 
witter; mit Sturm und Hagelſchauer, wobei 
Schloßen von bedeutender Größe fielen. 


Man hat berechnet, daß der noch gegenwaͤr⸗ 
tig ſichtbare Komet am Tage feiner Entdeckung, 
den 19. Juli, nicht weniger als 58 Millionen 


Meilen von uns entfernt war. Er bewegte fich 


Anfangs ſo langſam, daß er in einem Zeitraum 
von 30 Tagen kaum 12 Grade zuruͤcklegte; eilte 
aber nachher mit einer Geſchwindigkeit von 
4 Meilen in jeder Seeunde der Erde zu, waͤh⸗ 
rend dieſe ihm mit gleicher Geſchwindigkeit in 
etwas ſchiefer Richtung entgegen kam. Am 
Iten October hatten ſich beide dis auf 12 Mil: 
Ulonen Meilen oder 244 Monds⸗Diſtanzen gez 


nähert und gingen in dieſer Entfernung an eln⸗ 


ander voruͤber. Der Schweif hatte am Irten 


October eine Länge von mehr als 10 Millionen 


Meilen, und wird bis zum 10. December noch 
immer an Groͤße zunehmen. er 
Die Forſt⸗ und Jagdzeitung meldet folgende 
Natur ⸗Merkwuͤrdigkelt: Ein Fleiſcherbarſche 
aus dem Dorfe Soſa bei Eldenſtock in Sachſen 
wurde am 8. Juni im Walde auf elnem freien: 
Platze foͤrmlich von einem Raubvogel, Buſſard, 
berfallen. Der ſaͤchſiſche Unterfoͤrſter Berndt, 


vom Forſthauſe am Ochſenkopf, in deſſen Naͤhe 


der Vorfall ſich zugetragen, erzaͤhlte daruͤber 
Folgendes: „Der Flelſcherburſche trat athem⸗ 


los und ungewoͤhnlich blaß, den noch etwas 


lebenden Vogel in der Hand, zu mir in die 
Stube, und verſicherte, der Raubvogel wäre 


mit . aus der Luft auf ihn herun⸗ 


tergeſtoßen, habe ſich an feiner Bruſt feſt ver⸗ 
griffen, die Fluͤgel um ihn geſchlagen, und 


nach feinem Geſichte zu hacken verſucht. Mehr⸗ 


mals, fagt der Fleiſcher, habe ich den Vogel. 
mit voller Kraft von mir losgeriſſen, immer 
aber hat er feine Angriſſe heftiger wlederholt, 


dis es mir endlich gelang, den Vogel mit mei⸗ 
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nem Stock zu toͤbten.“ Da der Vogel maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts iſt, und wohl genaͤhrt war, 
ſo laͤßt ſich nicht wohl ſchlleßen, daß ihm die 
Beſorgniß, ſeine Jungen aus Futtermangel 
verhungern zu laſſen, zu dieſem Angriff ver⸗ 
mocht hat. Der Grund, daß er vom Fleiſche 
elnes tollen Thieres gefreſſen und von der Toll⸗ 
wuth befallen war, kann auch nicht wohl ans 
genommen werden, weil uns die Beiſptele von 
tollen Voͤgeln mangeln. Ein ohne Beiſpiel 
verwegener Streich waͤre es von dieſem Ha⸗ 
bicht, wenn ihn (da der Burſche früh geſchlach⸗ 
tet hatte, und vielleicht nach friſchem Fleiſche 
toch,) nur Raub⸗ und Freßgler zu dem Anz 
griff verleltet hätte, a 


Die im paͤpſtlichen Gebiete noch ubrigen ein⸗ 
zigen drei Raͤuber haben ſich am 20. October 
der Regierung auf Dlskrezton ergeben. 


Seit langer Zelt wußte man, daß Rom in 
neuer Zeit weit hoͤher liege, als Rom zu den 
Zelten der Republik und der Kaiſer; aber daß 
der Unterſchied ſo bedeutend fet, wie man fetzt 
gefunden hatte, glaubte man nicht. — Aus⸗ 


grabungen, dle man auf dem Mars feide, dem 


Forum und der Cloaka Maxima gemacht hat, 
bewelſen, daß das jetzige Niveau 10 bis 13 
Darifer Fuß höher iſt, als damals. 


Der Capitain eines von Neu⸗Californien 
nach Rio⸗Janeiro ſegelnden Schiffes dat uns 
term 31° 25“ S. Br. und 103° 15 W. L. (oder 
129% / W. L. nach der Entfernung der Sonne 
vom Monde berechnet), nach Oſtſuͤdoſt zu elne 
Inſelgruppe wahrgenommen, die auf keiner 
Charte befindlich iſt. f N 


Beim Reinigen einer Grube, unweit Argen⸗ 
teuil, fand man unter verſchiedenen Unrel⸗ 
nigkelten, die man ſeit 10 Jahren dorthin zu 
werfen pflegte, die Skelette von 3 Pferden, 
zerbrochene Waffen, 13 Mantelſaͤcke, 9 Fels 
elſen mit Effekten, die jedoch ganz unkenntlich 
und verdorben waren, ferner eine kleine eiſerne 
Kiſte von ungeheurer Dicke, die man nur mit 
großer Muͤhe oͤffnen konnte. Hierin war das 
wohlerbaltene Portrait einer Dame, von ſehr 
großen Brillanten umgeben, aufbewahrt; ein 


geſticktes Tuch mit den Buchſtaben T. K. an 
den 4 Enden gezeichnet; elne Haarflechte von 
der ſchoͤnſten blonden Farbe, und ein kleiner 
Dolch in einen blutigen feidenen Lappen gewik⸗ 
kelt. Man glaubt, dies Alles ruͤhre von der 
Zeit her, als die Aliicten bei dleſem Dorfe eine 
Schlacht geliefert haben. Die Diamanten, 
welche das Portrait umgeben, ſollen 12,000 
Frcs. an Werth betragen. 


/ > 


Man fängt nun an, dle Kraft der Dampf⸗ 
maſchlnen km kleineren Maaßſtabe auch 1 75 
haͤusliche Leben und die kleineren Gewerbe uͤber⸗ 

utragen. So ſieht man z. B. in der Straße 
ichelten in Paris hinter dem Spiegelfenſter 
‚eines Chokolade⸗Fabrikanten eine hoͤchſt elegante, 
ganz von pollrkem Meſſing gemachte klelne 


Dampfmaſchlne von hoͤchſtens elner Manns⸗ 


kraft faſt täglich arbeiten und auf eine Porphyr⸗ 
platte mit einer ſtaͤhlernen Walze den Chokola⸗ 
detelg hin und her rollen; ſo ſieht man in kon⸗ 
don nicht ſelten kleine Dampfmaſchinen von 
drei bis vier Menſchenſtaͤrken, deren Unterhal⸗ 
tung taͤglich nicht mehr als 20 bis 24 kr. koſtet, 
bei Schmelzoͤfen angewendet, um Blasbaͤlge zu 
treiben, oder wie in elnlgen großen Gärtnereien 
um London, eln Pumpwerk zum Begießen eis 
nes großen Gartens zu regleren, und auf dem 
Markte von Smithfeald gebraucht ein Flelſcher 
eine kleine Dampfmaschine zum Flelſchhacken 
und Wurſtmachen, zu welchem Behufe das ganz 
beſonders fein gehackte Fleiſch miktelſt einer 
großen, durch Kurbel und gezaͤhnte Stange ges 
triebenen ſpitzartigen Preſſe in die langen Daͤr⸗ 
me Zee wird, um Wuͤrſte damit zu 
machen. f 


Die Frucht des wilden Caſtanlenbaums ge⸗ 
waͤhrt elnen bisher noch faſt gar nicht bekannten, 
aber durch mehrere Verſuche beſtaͤtigten Nutzen. 
Das Caſtanlenmehl, unter Buchbinderklelſter 
gemiſcht, haͤlt von den mit dieſem Kleiſter ein⸗ 
gebundenen Buͤchern, den ihnen fo verderbli⸗ 
chen Buͤcherwurm zuruͤck, wahrſcheinlich die 


Folge der dieſem Mehle innewohnenden Bitters 


— — . —.— 
würde es eine Erſparniß bel der Aufer f 
des Kleiſters hervorbringen. . 


Er? — 


unſere 9 6 ene eheliche Verbindung 
. wir uns — Verwandten Wehen 

den hiermit anz dr 

Schloß Kami a 4. November 1825. 


Heinrich Graf von Arco. 
Antonie Gräfin: von. * geborne 
Graͤfin von Strachwi tz. 


Die am zten d. glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geborne von BR dee 
von elner gefunden Tochter, gebe lch an: die 
u hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Deutſchwette den 9. November 18g. 
F. v. Maubeuge, Landſchafts⸗ 


Dle am roten d. M. Früh 2 Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung ſeiner Frau, von einem 
muntern Knaben, beehrt ſich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


ector. 


Heute wurde meine Frau von einem Knaben 
gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 19, November 1825. 


E. Sauermann. 


Mit tiefem Schmerſ er fuͤlle Ich die a 
Pflicht, das heute erfolgte Ableben meiner theu⸗ 
ren mir ewig unvergeßlichen Gattin, Chriſtiane 
langwleriger Nervenkrankheit in einem Alter 
von 59 Jahren 14 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
überzeugt, daß ſte an meinem und meiner Vier 
Vater⸗ und Mutterlos verwalſeten Enkelkinder 
unerſetzlichen Verluſt auch ſtillſchweigend gͤͤtl⸗ 


gen Antheil nehmen werden. 


Hirſchberg den 3. November 1825. 


Tagen, allen werthen Ver⸗ 


Eleonore . ee, geb. Walter, nach 
ra 


Schweidnitz den 10. November 1825. 


Frledrich Baumert. 
Der Kaufmann B. 6. Beer. ERBE : 
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e Geld⸗ . von Breslau 


vom aten November 1825. 
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In 5 pkiotiegieten, ien Zeitungs Expedition, Wil heim: Gott!. rn 8 
handlung iſt zu haben: 
Wienerin, die ſchoͤne. Ein Spiel fuͤr Kinder und Erwachſene. 4. Wien. Müller. 2 Atthle. 
Taſchen-Atlas, neuer, uͤber alle Theile der Erde, gezeichnet von F. nn Streit. Wit der er 
ſten Statiſtik verfehen von Dr. Hock. quer 4, Nürnberg. Campe. b 2 Rth 
Adelungs, J., e teutſcher Briefſteller für alle die des uenfäligen Eben, 1 7 


Auflage. 8. Nurnberg. Campe. Athlr. 
Lund, P. W., phyſtologiſche Reſultate der Vieifeftionen, neuerer Zelt. Aus — Dir: über, 
8. Kopenhagen. Brummer. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
f Thenard, L. 3, Lehrbuch der theoretifchen und praktiſchen Shen ate bekgt, Ausg. Ueber⸗ 
f fetzt von NM. G. D. Fechner. 6 Bde. gr. 8. Leipzig. Voß. 8 ® Reblr. 
Kupfer, K. A., allgemein nuͤtzliches Haus- und Kunſtbuch, oder Sammlung neuer Erfinduns 


gen, erprobter Rezepte und Mittel über viele Gegenſtaͤnde in der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft, der Jaͤgeret, Fiſcherei u. ſ. w. Mlt 3 Kupfertafeln. 8. Leipzig. Kayſer. 20 Sgr. 


eee neuer Muſter zum Sticken im Plattſtich und Sambourin, os von einer Ham⸗ 


5 1826, Aafr Fol. Hamburg. Perthes & B. br. f 5 I Dr 
2 — ‘ : iX 
Der were Baer 1 1 
von Fin“ 8 Ei re 


Hübners Zeitungs ⸗ Converſations⸗ Lerifon 
nebft den dazu gehörigen 6 0 Bildniffen an 


iſt fo eben angekommen. Die Apr weinen werden n ät alact, baba in 
Empfang, zu nehmen. 


— 
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Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breblau den 1a. Nove 1 92 5 
Weltzen 1 Kthlt. 1 Sgr. Den. — + Atble, 27 Sgr. 9 n. — Ahle. 24 Sgr. 6 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 3 D'n. — > Rthlr. 17 Sgr. 5 On. — ; Arblr. 15 Sgr. 6 5. 
Serſte ⸗Ftblr. 13 Sgr. 9 Din. — „ Kthlr. 12 Sgr. 5 n. — RNtelr. 11 Sgr. - 
5 „Athlr. 12 Sgr. 6 D'n. — = Kthlr. 11 gr 4 D'n. — „dbl. 10 Sgr. 1 D'n. 
irſe = Rthlr. 27 Sgr. Den. — ⸗Rthlr.⸗Sgr. ⸗Den. — „ Rebe ⸗ Sgr. 5: 'n. 
Erbſen ⸗Athlr. 24 Sgr. D'n. — „Kthlr.⸗ Sgr. Du — = Rebe # Fink n. 


Angekommen e Fremde. 2 i 

Im RR r. Coreſuſer, Reglerun Kane von Köslin. — In du 
olönen Sans: Hr. Farthoͤfer, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hk. N “Orth von 
chalkan. — Im goldnen Sr werdt: Hr. Getz „Kaufmann, von Chalons lauen 
reich; Hr. v Gelsberg, Obriſt,Lentenant, von Eudenfeel; Hr. Salbach, utsbeſ. ‚von — 27 
pr. Schulze, Ober⸗ Hutten; Inſpector: von Gleiwitz; Hr. Behm, Poſtdlrector, vou r — — a 


oldnen Zepter: Hr. Freund, Hr. en Medanict, von Berlin. — In der 157 
tube: ze Gtaf von Lubinsky, a. d. G Polen, Hr. Kottmohn, Kaufm., von Ben 
Hr. Kottmohn, Kaufm., von Stettin; Hr. Keller, ug eh, 


Dr Dad: — Ia zwel goldnen 
Löwen: He. Maſſellt, Juſtitlarius, von Proskau; r. Koch, eferendartus, von Beleg — 2 
Pelvat/2 gts: Hr. Siegmapı, Kaufmann, aus tetau, No. 3. Schwridntzerſtraße. > 


(Anzeige). Mittwoch den iören November um 6 Uhr Verſammlung der u 
I Sectlon der l Geſellſchaft für vaterländifche Cultur. Hr 2 Prof dr fr. 
kin e liefert einen Bericht uͤber Flourens's phyſtologiſche Verfuche- zur nahen Ar 
der Funktionen des Gehirns, nebft eigehen Anſichten, Anwendungen und Erweiterungen. 


jr» 
a: 


re 


(Concert Angeige.) Einem hohen Adel und ein bochzuverehrendes Publicum, gebe 

ich mir die Ehre zu einem großen Violin⸗Concert, welches ich Dienſtag den Iten No⸗ 
vember im Muſikſaale der Univerſitaͤt, unter guͤtiger Direction des Herrn Muſik⸗Director⸗ Ber⸗ 
ner geben werde, ehrerbletigſt einzuladen. Entreebillets à 20 Sgr. find in den Kunſthandlun⸗ 


gen der Herren Foͤrſter und keuckart, ſo wie am Abende des Concerts an der Kaſſe zu erhalten. 


. 


Peter Luͤſtner, Fuͤrſtl. Carolathſcher Cammer⸗Muſſkus. 
(Dankſagung.) Bel dem am verfloſſenen 27. October mich ſo bart betroffenen Ungluͤck. 


wo binnen wenig Stunden meine ſaͤmmtliche Hof⸗Gebaͤude nebſt Wohnhaus und zwet' meiner 


beſten Pferde, von den Flammen verzehrt wurden, gereichte es mir zu der wohlthätigſten Empfins 
dung, ſo viele Bewelſe und Geſinnungen der herzlichſten Thellnahme zu finden, Wenn ich die. 
Benennung aller der mir fo theuern Freunde und guten Menſchen übergepe, fo glaube ich ihren 
Wuͤnſchen dadurch nicht entgegen zu handeln und ſtatte daher nur im Allgemeinen meinen innig⸗ 
ſten Dank ab, wovon meln Herz ſtets tief erfuͤllt bleiben wird. N 771 10, Nobbr. 1825. 
. N a 5 5 Gebt. Minkwitz: i 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes-Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verehl. Rittmeiſter v. Weger, 
verwittw. geweſenen Geheimen Raͤthin v. Bayer, gebornen v. Podewils die Subfaftatton 
des im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen Schweldnißfchen Kreiſe gelegenen Ritterlichen Erb⸗ 
lehngut Ober-Boͤgendorff, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im 


Jahr 1825 nach der dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 


beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 29,90 2 Rthlr. 18 Sgr. 


4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige, fo 


wie auch die nachſtehenden im Hypothekenbuche eingetragenen Gläubiger, nehmlich die Kinder 
der verſtorbenen vormaligen Beſizerin Anne Suſanne verwittw. Juſt, geborne Baumgart, 
Namens Johann Gottlob, Johanne Helene, Chriſtiane Magdalene und Johanne Eleonore, oder 


deren Erbnehmer oder Ceſſionarien, hierdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem 


Zeitraum von drei Monaten, vom 4ten Februar 1825 an gerechnet, in den hlezu angeſetzten 
Terminen, nehmlich den 15ten Juni a. c. Vormittags um 11 Uhr und den laten September a. c. 
Vormittags um 11 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Irten 
December c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Obers Landes» Gerichts „Rath Herrn 
Gelpke, im Partheien s Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Per⸗ 
ſon oder durch gebörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der 
bieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions Rath Morgenbeſſer, Juſtlz⸗Commiſſartus Paur und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Dituba vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſchelnen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudicatſon an den Meiſt⸗ und 
Deſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Ge⸗ 
bote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau 
den Aten Februar 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edſctal⸗Citat ton.) Ad n nen Defeat Sackſchen Familien⸗Stiftungs⸗Cu⸗ 

ratoris Criminal⸗Raths Hartmann iſt, nachdem das im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen 
SprottauſchenKreiſe gelegene Gut Nieder⸗Gleßmannsdorff, bereits in via executionis ſubhaſtirt, 
biernächft aber unterm 23. März 1825 dem Kämmerer Reiche für 28,200 Rthlr. Cour. adjudi⸗ 
cirt worden, nunmehr mit der §. FR Tit. 57. Thl. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung bezeich⸗ 
neten Wirkung von heute an über dieſeß Gut und deſſen Kaufgelder der Liguidations⸗Prozeß ers 
oͤffnet und zur Anmeldung und Juſtificirung ſaͤmmtlicher an das Grundſtuͤck oder deſſen Kauf⸗ 


or \ 


— 


1 
7 


* 

gelder zu machenden Anſpruͤche auf den 16. Februar 1826 ein Termin vor dem Deputirten 

rn. Ober + Landes s Gerichts Affeffor Baumeiſter anberaumt worden. 2 Neals 

laͤubiger gedachten Guths und diejenigen, welche einen Titel zur Eintragung haben, fo wie die 
verwittw. Majorin v. Norrmann, geb. v. Duͤringshofen, oder deren Erben, oder wer ſonſt 
in deren Stelle getreten, für welche Bub. III. No. 16, ein zur Perception kommendes Capital 
von 40800 Rthlr. Cour. eingetragen ſteht, deren Aufenthalt aber zur Zeit nicht zu ermitteln ges 
weſen, werden daher vorgeladen, gedachten Tages Vormittags um 10 Uhr auf dem Schloß hie⸗ 
ſelbſt, entweder in Perſon, oder durch einen mit vollſtaͤndiger Informatlon und gefeglicher Voll⸗ 
macht verſehenen hleſigen Juſtiz-Commiſſarium, wozu der Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Juſtiz⸗ 
Commiſfarius Metzke und der Juſtiz⸗Commiſſarius Wunſch in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche zu liqutdiren, zur Nachweiſung ihrer Richtigkeit die etwa vorhande⸗ 
nen Urkunden und ſonſtigen Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt aber rechtliches 
Erkenntnitz zu gewaͤrtigen, Diejenigen dagegen, welche in jenem Termine weder perfönlich, noch 
durch einen Bevollmaͤchtigten erſcheinen, werden mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Guth 
Nieder-Gießmannsdorf und deſſen Kaufgelder praͤcludirt und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als auch gegen die Glaͤubiger, unter welche 
die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden. Glogau den 9. September 1825. 

3 Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes» Gericht von Niederfchlefien und der Lauſitz. 
(Fdictal- Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht werden der von hier gebürs 
tige geweſene Kaufmann und nachherige Coffetier Carl Wolff, welcher in dem Jahre 1813 als 
Freiwilliger mit den Koͤnigl. Preuß. Truppen und zwar mit dem damaligen aten Veſtpreußiſchen 
Regiment ausmarſchirt iſt, ſeit der Schlacht bei Leipzig aber keine weitere Nachricht gegeben hat, 
oder deſſen etwanige unbekannte Erben oder Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf den 30. December a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Muzel zu melden und von ihrem Leben und Aufent⸗ 
balte uͤberteugende Nachricht zu geben; widrigenfalls die Ausbleibenden für todt erklaͤrt und 
das in dem Depoſito des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts befindliche Vermögen des Carl Wolff 
denen ſich gehoͤrig legitimirenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein herrenloſes 
Guth der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen werden wird. Breslau den 4. Januar 1825. 

a 8 wi 82521 Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 

(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
uber den auf einen Betrag von 6977 Rthlr. 16 1/4 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 8381 Nthlr. 16 Sgr. belaſteten Nachlaß des Zimmermeiſter Haberkern am öten 
Mai c. eröffneren erbſchaftlichen Eiquldationsprozeß ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 19ten December c. Vormit⸗ 

tags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Land⸗Gerichts rath und Juſtiz Commiſſarius Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius Pfend⸗ 


fa ck und Oberlandesgerichts-Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius Schulze vorgeſchlagen werden, 


zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤgte, werden verwieſen werden. Breslau 
den 18ten Auguſt 1825. Ei Koͤnigl. Stade Gericht hieſiger Reſidenz. 5 

(Eichen⸗-Verkauf.) Du von Seiten des Koͤnkgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts Allerhoͤchſt ges 
nehmigt worden, daß eine Parthte Eichen an den Meiſtbietenden verkauft werden koͤnnen, als iſt 
bien ein Termin auf den 23ſten Novbr, c. 5. Votmittags um 8 Ubr in loco Treſchen ange⸗ 
ſetzt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Treſchen den raten Novbr. 1825. 3 

5 Sen Die Wirthſchafts⸗Adminiſtratlon. 
5 . Beilage 


— — — — 


* 


| | Ve, 
Beilage zu No. 155. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. November 1828. . 


(Ebictal⸗Eltation.) Von bem Königl. Stadt⸗Geriche hieſtger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und der Geſchwiſter des Verſchollenen, der am ı7ten 
December 1787 hieſelbſt geborne Sohn des verſtorbenen hieſtgen Baͤckers Johann Michael Jorg, 
Namens Johann Andreas Jorg, welcher gegen das Jahr 1808 von hier als Baͤcker⸗Geſelle 
auf die Wanderſchaft gegangen, aus den Oeſterreichiſchen Staaten im Jahre 1809 die letzte 
ſichere Nachricht von ſich gegeben, demnaͤchſt dort in Kriegsdienſte getreten, und als Gemeiner 
im Regiment Kaiſer als verloren in Abgang gebracht worden ſeyn foll, hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den ııten April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Pohl anberaumten Termine zu erſchekaen, und die 
Identitat feiner Perſon nachzuweiſen. Im Falle ſeines Nichterſcheinens aber wird derſelbe für 
todt erklart werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, 
und ihre Erbes⸗Anſprüͤche gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung: daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fie mit ihren Anſpruͤchen an das im waiſenamtlichen Depoſitorio befindliche Vermoͤge desn 
Verſchollenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe denen etwa ſich meldenden Erben, nach gefuͤhrter Le⸗ 

itimation wird ausgeantwortet werden, wogegen, im Falle ſich Niemand melden ſollte, der 
g laß als herrenloſes Guth der hiefigen Kämmerey uͤbereignet werden wird. Hierbey wird 

noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich meldende, naͤhere oder gleich nahe Ver⸗ 
wandte als Erbespraͤtendent alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder 
der Kaͤmmerey anerkennen und ohne Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen Nutzungen for⸗ 
dern zu fönnen, fich lediglich mit dem begnügen muß, was alsdann noch von der Erofchaft vor; 
banden iſt. Breslau den 22ten April 1825. Koͤnlgl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſideñ. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt über den auf 

4709 Rthlr. 15 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe bon 2328 Rthlr. 4 Sgr. ber 
laſteten Nachlaß der Johanna Dorothea verwittweten Friſeur Held, geb. Richter, am 29ſten 
Auguſt c. der erbſchaftliche kiquidatlons⸗Prozeß eröffaet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachwelfung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf denız4fien Februar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Ratb Muzel angeſetzt worden. Dleſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
per ſoͤnlich, oder durch geſetzlich — Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien und kand⸗Gerichts⸗Rath Hartmann, Juſtiz⸗Comm. 
Pfendfack und Juſtiz⸗Comm. Ober⸗kandes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leltung der Sache zu gewaͤrtlgen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte vers 
luſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an das jeulge, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger, von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Bres⸗ 
kau den 3. October 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 

(Auetion.) Es ſollen am zıflen Novbr. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmlt⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 58. auf der Ohlauerſtraße 

die zum Nachlaſſe des Kretſchmer Dreyer gehörigen Effekten, beſtehend in Uhren, Porzellaln, 
SGlaäßern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, männlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken nud Hausgeraͤth, elner gelb takirten Chaife, einem Stuhlwagen, einem Schlitten, 
nebſt Decke und Geſchirren, welche letztere Gegenſtaͤnde den zıften d. Vormittags um ır Uhr 
vorkommen, an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den aten Nosbr. 1825. 8 Der Stadtgerſchts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


Sins getreide⸗Verkauf.) 90 Scheffel 7 Men. Weitzen, 99 Scheffel 10 Metzen Rog⸗ 
gen und 99 Scheffel 10 Metzen Haafer, ſaͤmmtlich preußiſch Macs? als das dies jabelge „von 
einer baaren Abgeltung ausgeſchloſſene Zins-Naturale ſollen oͤffentlich an den Beſtbietenden vers 


aͤußert werden, wozu wir den Termin auf den 28ſten November o. von Morgens 10 Uhr, 


ab in unſerm Amts⸗Locale anberaumt haben. Kaufluſtige werden dazu mit dem vorläufigen Bes 
merken eingeladen, daß 1/4 des ganzen kooſungs- Betrages als Kaution vom Beſtbietendem am 
eie zu deponiren ift, und daß folcher mit dieſem Betrage bis zu Eingang des Zu⸗ 
ſchlags Einer Koͤniglich Hochpreißl Reglerung, für fein abgegebenes Meiſtgebot gebunden bleibt. 
Die, dieſer oͤffentlichen Verſteigerung zum Grunde liegenden anderweiten Bedingungen, werden 
am Tage der Ficitarton ſelbſt, näher bekannt gemacht werden. Strehlen den Sten Novem⸗ 
ber 1825. Königlich Rent: Amt. 
(Deffentliche Vorladung.) Im Kriege 1813 bis 7814 mit Frankreich ift der beim 
ee she des damals erſten ſchleſiſchen Infanterie-Regimentes eingeſtellte Soldat, 
vorber geweſene Kretſchmer Auguſtin Heintſch aus Dittersdorff bei Neuſtadt in Oberſchleſien 
verſchollen und wahrſcheinlich auf dem Marſche nach Frankreich in einem Lazarethe verſtorben. 
Da alle Bemühungen etwas zuverlaͤßtges über ihn zu ermitteln vergebens geweſen, fo hat feine 
Ehefrau Johanna geb. Simon und der Curator des mit ihm erzeugten minorennen Sohnes uns 
ter Beitritt des dem Verſchollenen beſtellten Curators auf Todes⸗Erklaͤrung Behufs der Erlans 
ung feines Vermögens angetragen und in Folge deſſen wird der erwaͤhnte Auguſtin Heinifch, 
o wie feine etwa unbek zanten Nachkommen und Erben hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in Termino den ſten April 26 allhier vor dem Herrn Aſſeſſor Schoͤp p 
im Geſchafts⸗Locale des unterfertigten Gerichts ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich zu melden und 
ſeinen dermaligen Aufenthalt anzugeben, widrigenfalls nach dem erwähnten Antrage er für todt 
erklart und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden ſollten, angenommen werden wird, 
als exiſtire dergleichen nicht, worauf den Extrahenten, als bekannten und naͤchſten geſetzlichen 
Erben, das ganze Vermoͤgen des Verſchollenen in specie aber die vorbandene Depoſitalmaſſe zu⸗ 
geſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt ven 26ſten May 1825. Re 
Königlich Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, wird 
auf den Antrag der Johanna gebornen Wollezeck, vereplichten Franik, deren Ehemann der 
Michael Franik, aus Richters vorff bei Gleiwitz gebuͤrtig, welcher im Jahre 1812 bei Errich⸗ 
tung der kandwehr als Soldat ausgehoben, mit dem gten Landwehr⸗Regiment und deſſen drit⸗ 
ten Bataillon, unter dem Befehl des Major v. Droſchke im Jahre 1813 ausmarſchirt, bei der 
Belagerung von Dresden im Jahre 1813 aber bei einem Ausfalle des Feindes verloren gegan⸗ 
en ſeyn ſoll, und ſeit dieſer geit nichts mehr von ſich hat hören laſſen, hiermit dergeſtallt oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens auf den 28 ſten Juli 1826 Vormlt⸗ 
tags 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder in Perſon oder ſchriſtlich, oder durch einen 
- mie gerichtlichen Zrugniſſen von feinem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu 
melden, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erkläre, fein Ver⸗ 
maoͤgen feinen ſich meldenden Erben ausgeantwortet und feiner Frau die anderweitige Verhelra⸗ 
thung verſtattet werden wird. Gleiwitz den aten Mai 1825. 5 a" 
Koͤntal. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Edletal-Cltation.) Won unterzeichneten Koͤntgl. Stadt» Gerichte wird der in Nie⸗ 


der⸗Thalheim im Jahre 1791 geborne Sohn, des daſelbſt verſtorbenen Bauers Friedrich Foͤr⸗ 
ſter, Namens Anton Foͤrſter, welcher im October 1813 als Fuͤſiller im ııten Fuͤſilier⸗Batail⸗ 
lon in der Schlacht bel Leipzig blefſirt worden und ſeit jener Zeit von feinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben; fo wie feine etwa unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den 


wed 
fe de ar 1826 auf dem hleſigen Rathhauſe Vormittags um 10 Uhr zu erſcheinen, widrigen⸗ 
alls der verſchollene Anton Foͤrſter für todt erklaͤrt, feine etwa unbekannten Erben und Erb⸗ 


Antrag feiner naͤchſten Verwandten Öffentlich hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten ent⸗ 
er perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, laͤngſtens aber in Termino peremtorio den 16ten 


: * ² 8 
nehmer aber ihrer Anſpruͤche an das in 328 Rthir. 13 Sgr. beſtehende Vermoͤgen des Erſteren 
für verluſtig erklärt und folches feinen ſich gemeldeten und legitimirten Erben nach Vorſchrift 


der Geſetze zuerkannt und ausgefolgt werden wird. Landeck den 20. April 1825. Br 
Koͤnigl. Preuß. Stadt s Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei der kiegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 5 
1) am raten December d. J., der diesjährige Welhnachts⸗Fuͤrſtenthumstag eroͤffnet, und 
2) der Depoſttaltag abgehalten werden, 8 7 
3) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs » Zinfen für Weihnachten 1825, der ıgfe, aoſte 
und 21. December d. J., 55 N 
4) zu deren Auszahlung der 22. December und folgende Tage Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
228 mit Ausſchluß des 24ſten, 25ſten, 26. December d. J. und 1. Januar 
rn mmt. \ 
5) iſt der Kaſſen⸗Abſchluß auf den zten Januar k. J. Mittags 12 Uhr feſtgeſebt. “= 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen en 5 
Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichnſſſe uͤber dieſelben, nebſt Anweiſung werden vom uſten 
December d. J. ab, in der bieſigen Landſchafts-Regiſtraturunentgei dlich verabreicht werden. 
Liegnitz den 8. Novbr. 1825. Liegnitz Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktlon. 

5 gez. v. Johnſton. 

_ @iegelleisVervadtung.) Da von Seiten des Magiftratd und Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, daß die biefiae Stadt⸗Ziegellel den 2zſten d. M. auf drei nach einander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden ſoll, ſo machen wir ſolches cautionsfaͤhigen Pachtliebbabern bier⸗ 
durch bekannt, mit dem Erfuchen, ſich an dem benannten Termine Vormittags um 0 Uhr auf 

„ biefigem Rathhauſe einzufinden und ihre Gebote abzugeben, worauf der Meiſt⸗ und Beſtbietende 
den Zuſchlag nach eingeholter Einwilligung zu gemärrigen hat. Die Locale fo wie das Terrain 
woſeldſt der Lehm zu graben und die Inventarlen⸗Stuͤcke, werden von der Ziegellel-Deputatton 
auf Verlangen angewieſen, ingleichen die Verpachtungs-Bedingungen vor und im Bietungs 
Termine zur Kenntniß gebracht werden. Nimptſch den 10. November 1825. 
= Der Magiſtrat. 


(Edictal⸗Citatlon.) Trachenberg den 11. Juni 1825. Von Saiten des unterzeichne⸗ 
ten Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtentbums-Gerichts, als Klein-Peterwitzer und Ell⸗ 
gutber Gerichts-Amt, werden auf den Antrag des Curators, der bereits ſeit 20 Jahren abwe⸗ 
fende Schuhmacher Johann Gottlieb Großmann, von Klein⸗Peterwitz, fo wie die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß ſie ſich binnen 
9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 3. April 1826 früb um 9 Uhr, bei dem hleſigen Fuͤrſten⸗ 
tbums⸗Gerichte angeſetzten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verfebenen Bevol maͤchtigten melden 
_ und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, daß der 
Johann Gottlieb Großmann für todt erklaͤrt und was dem anhaͤngig, erkannt werden wird. 

; Das Hürftl ch von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht, als das Klein⸗ 

a R Peterwitzer und Elguther Gerichts- Amt. 
(Vorladung.) Der Einlieger Carl Hartlik aus Oeſterrelchiſch⸗ Schlefien und der Lein⸗ 
weber ⸗Geſelle Johann Praͤsding aus hieſigem Orte gebuͤrtig, wovon der erſtere ſeit 40 der 
letztere ſeit 20 Jabren abweſend, werden ſo wie deren etwanige Erben auf den Antrag ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 28ſten Februar 
2826 Vormittags 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigen Falls dieſelben für tobt erklart, und deren unbedeutendes Vermoͤgen ihren 
N ſtern, oder nach den Umſtaͤnden dem Fisco durch Erkenntniß zugeſprochen werden wird. 
entin den 11. May 1628. Das Prinzlich Hohenlohſche Koſchenkiner Gerichts⸗Amt. 
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(Bekanntmachung.) Die Bleferung des Bedarfs der Hiefigen Zucht⸗ und Straf⸗Anſtalt AR 


an Lebensmitteln, Brenn» und Beleuchtungs⸗Materlal, auch verſchledenen Betleidungs ꝛc. Art 
— fuͤr wart Jabe 1825, ſoll im Wege der öffentlichen kicitation an den Miadeſtfordernden ver⸗ 

dungen werden. 8 ; 
Es beſtehen die zur Licltatlon zu ſtellenden Artikel: 


A. An Berpflegungs-Gegenftänden Preuß. Maaß und Gewicht la 


350 Scheffeln 
0 


1 Kartoffeln « + RE 2 * PIE + * * 

2 Erbſen „ 0 „ + „ + ET 0 + „ 8 # 

3) Gerſtengruͤtze * D D „ + * + 5 * 50 . 

4) Buch weltzengruͤtze D „ 8 * * 0 + + 50 2 

5) Serfiengraue » S . ee . 50 5 

6) Roggenmehl Be a a 230 Scheffel 
2 a 68 Pfd. Preuß. 
% Brod . 4 + + + — 4 * + + * + + 900 Centner 
8) Schottiſchen Heringen JJ2J;*ͤͤ rr ne a ER We. 
9) Butter * A + 5 4 * * + D + 640 Pfund y 
10) Speck 5 2*» * + * * + * * * * 700 AR, 
11) Salz . „ „ + . er + + N . 
12) Bier r * * * * + * * * * * — 6000 Duart 

d Reiulgungs⸗Materlal lu 
1) Brennholz . * 228 Klafter 


2) Lichten + 
3) Brennoͤl 
4) Grauer Seife 
5) Weineſſig 
60 Stroh * 


= Beſen + * * * + * 
C. An Befleidungs und Lager ic. Stuͤcken und reſp. Material dazu, I 

1) 105 Paar Manns⸗Schuhen; \ 

2) 60 Paar Weiber Schuhen; 3 

3) 95 Paar Sohlen mit Abfagfieden für dle männlichen und 

4) 40 Paar dergl. für die weiblichen Sträflinge; 2 

5) in 1062/3 Ellen weiß und grau gewürfelter 5/4 Elle breiter Schuͤrzenlzinwand und 

6) in 66 2/ Ellen blauſtreifiger 5/4 Elle breiter Schürgen-Reinwand; 3 

7) in 20412 Ellen wouene und ſeinene 6% Ell breiten buntftreifigen Zeug zu Welberröden; 

8) in so Stuͤck 5/4 Ellen ins Gevierte enthaltenden blauftreifigen Halstuͤchern; 

9) in zo Ellen 6/4 breiten buntſtreifigen Zeuge zu Weibermuͤtzen; 

10) in 56 Ellen 3/4 Elle breiten Drillig zu Handtuͤchern; 

11) in 700 Ellen Band zu den Schuͤrzen und Muͤtzen; 

12) in 1200 Ellen 5/4 Ele breite Hemden⸗keinwand; 

13) in ıg1/2 Ellen Futterleinwand a 
Terminus zur öffentlichen Ausbietung der Lieferung aller vorgenannten Artikel IfE auf den ıflen 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Expeditions⸗Stube der hleſigen Zucht⸗ and Straſ⸗ 
Aaſtalt anberaumt und ſollen in demſelben den klettanten, beſonders in Betreff der Bekleidungs⸗ 
Artikel, genaue Proben vorgelegt werden. Entrepriſeluſtige, die auf dieſes kleferungs⸗Geſchaͤft 
eingeben wollen und eine der zu erſtehenden Kieferung angemeſſene Cautlon beſtellen konnen, wer⸗ 
den hiermit eingeladen, ſich in gedachtem Termiae hieſelbſt einzufinden. Uebrigens werden den⸗ 
ſelben an gedachtem Tage die Termine in welchen obige Artikel fucceffive eingeliefert. werden 
müſſen, eben fo wie die übrigen nicht ſchwierigen Bedingungen bekannt gemacht werden. 
Rawich den 18. October 1825. Koͤnigl. kandrath Kroͤbner Krelſes. o. Nandow. 
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Bekanntmachung.) Langenbielau den ayſten Juni 1825. Von dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amte find im Wege der nothwendlgen Subhaftation zum Verkauf des Franz Kienels 
ſchen Bauerguthes allhier, welches unterm gten d. M. ortsgerichtlich auf 6803 Rthlr. 28 Sgr. 
Courant taxirt und gänzlich robothfrel iſt, zwei Huben 5 / Ruthe Ackerland, Wieſewachs auf 
die cataftrirten 16 Kühe und 116 Schaafe und etwas Ho „Nutzung bat, dle dlesfaͤlligen Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den raten September und 17ten November d. J., peremtorie aber auf den 
26 ſten Januar 1826 feſtgeſetzt worden, an welchen Tagen Beſiß⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 

llebhabet ſich in allbieſiger Amts⸗Canzellet melden, ihre Gebote ad protocollum zu geben, und den 
1 — an den Beſtbietenden nach vorher gegangener Einwilligung der Intereſſenten gewaͤrtl⸗ 
gen koͤnnen. . a 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts ⸗Amt ee 1 
ei ler. eege. . 

(Ebictal⸗Citatton.) Der Kutſchnersſohn Gottfried Gaßner aus Prittag, welcher 
im Jahre 1813 als Soldat ausgehoben wurde, hat felt dem Ende des Jahres 1813 von inem 
Leben oder Aufenthalte den Seinigen keine Nachricht gegeben, weshalb, da er von ſeinem Vater 
400 Neblr. Cour. ererbt hat, von dem ihm beſtellten Abweſenhelts⸗Curator, Herten Syndlco 
Neumann bierſelbſt, auf feine Todeserklaͤrung angetragen worden. Es haben daher derſelbe 
oder wenn er nicht mehr am Leben, ſeine etwanigen unbekannten Erben ſich ſpaͤteſtens in dem 
auf den 15. May 1826 Nachmittags um 2 Uhr vor uns auf dem hieſigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Seſſionszimmer im Landhauſe angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anweiſung; 
ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß Gaßner fuͤr todt erklaͤrt und deſſen Vermoͤgen, 
nach Anleitung des vaͤterlichen Teſtaments, Gaßners Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern aus⸗ 
geliefert werden wird. Grünberg den 29. July 1825. 

5 Landräthlich v. Stentzſchſches Gerichtsamt zu Prittag. 

(Auctions⸗Anzeige.) Dem Publifo wird hiermit bekannt gemacht: daß auf den 
28. November c. von Vormittags 8 Uhr an, vor dem Deputirten Gerichts⸗Amts⸗Actuario Hrn. 
Grauer in der Wohnung des verſtorbenen Werkmeiſters Albert Grabo ws ky zu Jacobswalde 
der, nach demſelben verbliebene Mobiliar Nachlaß, in Geſinde⸗Betten, Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtͤcken, Pferden, Wirthſchafts⸗Geraͤthe beſonders aber in Tiſchlerhandwerkszeug beſtehend, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden wird; wozu Kaufs⸗ 
luſtigt einladet. Birawa den 29. October 1825. x i 

Das Juſtiz⸗Amt Schlawentzitz. Hertel. 

(Bekanntmachung.) Das Gerichts⸗Auit von Burglehn Naudten und Schmohl, macht 
bier durch öffentlich bekannt, daß dle zu Schmohl sub No. 6. belegene von Holz und rem erbaute 
Kretſcham Nahrung, mit Stallung Wohn: und Wirthſchafts⸗ Gebaͤuden, Garten, Acker, Wieſe 
delſammen auf 480 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden muß und ſtehet Terminus unicus et peremtorius auf den 30, December c an, wozu 
lablungsfahige Kaufluſtige bierzu mit dem Bedeuten geladen werden, im beſagten Termine Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu erſcheinen, zu lieitiven und als 
Meiſtbietender mit Genehmigung der Creditoren des Zuſchlages, auß enbleibenden Falles aber zu 
gewärtigen, daß auf ſpaͤtere Gebothe nicht weiter geachtet werden wird. Die Taxe kann in hie⸗ 
ſiger Gerichts⸗Regiſtratur taͤglich eingeſehen werden. Zugleich werden alle unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger des Kretſchmer Floͤtber, welche ein Real⸗Necht an obige Grundſtuͤcke zu haben vermeinen, 
biermit geladen, im deſagten einzigen Bietungs⸗Termine ſich zu melden und ihre Forderung nach⸗ 
zutdeiſen, widrigenfalles fie damit werden praͤcludirt werden. Naudten den 10. October 1825. 

Das Gerichts⸗Amt zu Burgleon, Raudten und Schmohl. 

(Edletal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter der, den 14. Maͤrz 1760 zu Hausdorff geborne, ſeit dem Jahre 1806 aber von 
dort ſich entfernte vormalige Musquetier Anton Naumann, von deſſen Leben und Aufenthalt 
ſeit diefer Zeit keine Nachricht eingegangen, bierdurch Öffentlich vorgeladen! vor, oder ſpaͤteſtens 
ia dem auf den a3 ken Auguſt 1826 Vormittags 9 Uhr angefegten Termine an unſerer Ge⸗ 


r f 5 
richtsſtelle hieſelbſt zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle des Erſcheinens die Identi⸗ 
tät feiner Perſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er im Falle feines Nichterſcheinens 

ird fir todt erklaͤrt werden. Eventuell werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des 

erſchollsnen hlerdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig 
zu legirimiren, und ihre Erbes⸗Anſprüche gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie 
bel ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das in 45 Rthlr. 19 Sgr. 95/6 Pf. betragende, 
im Depofito des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes befindliche Vermögen des Verſchollenen ausge⸗ 
ſchloſſen und daſſelbe den ſich bereits gemeldeten und legitimirten Geſchwiſtern des Verſchollenen 
ausgeantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa meldende nähere, 
oder gleich nahe Verwandte, iſt uͤbrigens alle Handlungen und Verfügungen der legitimirten 
Erben anzuerkennen, verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſendern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, ſich begnügen muß. Neurode den 28ſten October 1825. 

N 5 Das Gerichts⸗Amt für Hausdorff. Held. 

Faͤrberey⸗Verkauf.) Wegen hohem Alter wird eine Schoͤn⸗ und Schwarz⸗Faͤrberel 
in einer lebhaften Provinckal⸗Stadt zum freiwlll gen Verkauf ausgeboten. Nähere Nachricht 
erthellt die Handlung D. E. Krug feel. Wittwe. 

(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Raudnitz, Frankenſtelner Kreis, ſtehen zwel 
ächte kleine Corſikaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla⸗ Geſchirren, 
- für einen äußerst billigen Preis zum Verkauf. | > 
re 

Sehr billiger zjähriger Karpfen» S a a men 
K ſteht mit 500 Schock bei dem Dominio Bankau, Kreuzburger Kreiſes, zum Verkauf. $ 
Zu verkaufen.) Ein moderner zweiſitziger Staats wagen ſtebt zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here bei den Sattlermeiſtern Beker und Chiem auf der Sandgaffe No. 7. ö 

(Zu verkaufen) in Klein⸗Komerowe bei Trebnitz 200 Schock gute birkene Telchſchoben. 

Zu verkaufen) iſt auf dem Hinter⸗Dohm Graͤupner⸗Gaſſe Nro. 5. und Ufer⸗ Gaſſe 
No. 1. ein neu erbautes Haus im beſten Zuſtande, unter ſehr billigen Bedingungen; es befindet 
ſich darinnen eln Kram und eine Baͤckereh. Das Nähere Albrechtsſtraße No. 13. Im Comptolr. 
TCC 


15 er kauf . ne tg e. N * 
2 Beim Majorat Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien ſteht eine bedeutende Quantltaͤt zwei⸗ N 
FH jähriger Karpfen⸗Saamen und dergleichen Strich von beſonders vorzuͤglichem Wuchs fuͤr 3 
die moͤglichſt billigen Preiſe zu jeder Zeit zu verkaufen. * 
DE C 
(Aufforderung.) Ich fordere alle diejenigen, welche eine Forderung an meinen ver⸗ 
ſtorbenen Ehegatten den geweſenen Bürger und Hauseigenthuͤmer Bähnge baben, ſich binnen 
4 Wochen bei meinem General, Bevollmächtigten dem Herrn Juſtiz-Commiſſarius Brier zu 
melden, ihre Forderung nachzuwelſen, und ihre Befriedigung zu gewaͤrtigen. Breslau den 
iſten November 1825. f verwittwete Baͤhnge geb. von Vo ß. 


(Literariſche Anzeige.) Beim unterzeichneten iſt erſchlenen und zu haben: 
ä Ein Wort zu ſeiner Zeit 


oder: über die Autorität der rabbiniſchen Schriften, nebſt einem Anhange in hebraͤlſcher Sprache 


von Salomon Pleßner. Geheftet 6 Sgr. Graß, Barth und Comp. 


Anzeige.) Die geehrten, zu Breslau ſelbſt wohn haften Subferibenten der geographiſchen 
HBeſchrelbung von Schleſten, der Grafſchaft Glatz und der Preußiſchen Markgrafſchaft Ober⸗ 
Lauſitz, machen wir hlerdurch aufmerkſam, daß nur der zur Zeit auf der Mäntlergaffe No. 12. 
wohnende Bürger und Lohndlener Genn y, zur Abgabe der für bieſigen Ort beſtimmten Exemplare 
und zur Einziehung des betreffenden Geldbetrages von uns berechtigt lſt. 7 
a Knie, DbersLehrer der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 
Melcher, Commiſſtonsrath und Raths⸗Secretalr. f 


— 3455 — 
teen 
ISO MA DOM rl l ) 
Neunaugen, marinirt, kachs, Feftanee⸗Käben, Maronen, neuen Stock⸗ 
fir (Flachfiſch in großen Scheldten), we ſt ph al. Schinken, guter fließender Cavlar pr. Faͤß. 
25 Sgr., Pariſer Moutarde, friſche und neue getrocknete Truͤffeln, Hollaͤndiſchen, Schweizer, 
Limburger. grünen, Kraͤuter⸗, Parmeſan⸗ und Theſter⸗Kaͤſe, offerirt billigſt 6 8 
a 5 G. B. Jaͤtel, am Ring No. 48. 
(Bekanntmachung.) Veranlaßt durch dle in No. 130. S. 3335. dieſer Zeitung, bes 
findliche Anzeige des Wagenfabrifanten Johann Gottlieb Kinke vom aten dieſ. Monats, zeigen 
wir hiermit an, daß wir mit demſelben in Geſchaͤfts verbindung niemals geſtanden haben, darin 
auch jetzt nicht ſtehen und kuͤnftig nicht ſtehen werden, übrigens nur diejenigen Beſtellungen an⸗ 
. nehmen, welche bei uns ſelbſt gemacht find, eingedenk des ſinnreichen Denkſpruchs: „einem 
Jeden das Seine; der Melſter gilt nur was feine Arbeit, nicht was feine 
Firma werth if.” Die Wagenfabrikanten Gottfried Linke und Ignatz Ralble, 
a wohnhaft auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Adler. 


(Biſchoff) von beſter Qualität die Berliner Flaſche à 20 Sgr. offerirt die 
Weinhandlung von Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 


8 Da back ⸗ Anzeige. : 

Um dem Wunſch meiner geehrten Kunden zu genügen, Ihnen einen guten, jedoch auch 
wohlfeilen Taback zu geben, ſehe ich mich veranlaßt, einem hochznverehrenden Publicum einen 
ſehr ſchoͤnen leichten Baader zu dem ſehr billigen Preis von 8 Sgr. zu offeriren. Da bereits 
von einigen meiner geehrten Kunden über dieſen Taback ſehr guͤnſtig entfchieden wurde, fo darf 
ich ſolchen mit Recht jedem Kenner als ſehr preiswürdig empfehlen, indem er vermöge feines 
ſchoͤnen Geruchs und Leichtigkeit ſelbſt von den bejahrtefien Männern anhaltend geraucht werden 
kann. Ein kleiner Verſuch wird meine geehrten Abnehmer von der Wabrheit voͤllig überzeugen. 

i C. W. Thomaſchke, im grünen Löwen, Nicolal⸗ und Buͤttnergaſſen⸗Ecke. 


(Anzeige.) Den rrtend. M. ſollte die Einweihung meines neuen Saals, im Tempelgar⸗ 
ten genannt, mit einem Balle erfolgen, welcher aber eingetretener Hinderntſſe wegen, für jetzt 
ausgeſetzt bleiben muß. Dagegen werde ich an dieſem Tage meinen Saal mit einem gut beſetz⸗ 
ten Concert, deſſen Anfang Mittags um 3 Uhr iſt, eröffnen, und damit den i8ten, 19ten und 
zoſten fortfahren. - Das Entree iſt 5 Sgr. pro Perſon. Da ich es an einer brillanten Eineich⸗ 
tung nicht habe fehlen laſſen, auch der ſchoͤne und geſchmackvolle eingerichtete. Saal, welcher, 
ich darf es wohl fagen obne unbeſcheiden zu ſeyn, der ſchoͤnſte unter allen öffentlichen Saͤlen 
in der Stadt iſt, ſich des Abends durch eine vorzuͤgliche Beleuchtung empfehlen wird, und da 
ich ferner bemüht ſeyn werde, durch gute Speiſen und Getraͤnke mir die Zufriedenheit jedes ge⸗ 
ehrten Gaſtes zu erwerben, fo darf ich hoffen, daß auch dieſes mein Unternehmen durch zahlrel⸗ 
chen Beſuch, deſſen ich mich ſtets die Ehre zu erfreuen hatte, unterſtuͤtzt werden wird. 
. Gefreyer, Coffetler. 

(Tanz⸗Unterricht.) An dem vom Herrn Baptiſte in einem Prlvatkreiſe erthellten 
Tanz⸗ Unterricht konnen noch einige Herren und Damen Antheil nehmen. Näheres Carlsſtraße 
Neo. 36. drei Stiegen hoch. ’ 

Anzeige) Es wird angezeigt, daß in dem Koͤnigl. Louiſen⸗Inſtitut keine Tanzſtunde 
gehalten wird. 8 a 3 

@vofensDfferte) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe zaſter Lotterie, und Looſen zur 
zaſten kleinen Lotterie, empfiehlt ſich a N 

N ö H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
ckooſen⸗ Offerte.) Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaſſe 5aſter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 

gebenſt: . Schreiber. 


‘ 


ET RER 
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verkauft fortwährend das aller feiuſte raffinierte Ruͤd⸗Sel eingeln das Pfr. 4 4 Sgr., Im Ganzen 
viel billiger. Der Verkauf geſchleht vom Pfunde ab, bis 1 8 — r 
— 1 die n ger. - 
(Unterkommen⸗Gefuch.) Ein junger, unverheiratheter Mann, der feine Milltair, 
pflicht erfüllt, auch genuͤgende Atteſte aufzeigen kann, ſucht ein baldiges Unterkommen als 


Schreiber. Das Naͤhere im Putzladen bei Mad. Mu che am Ringe in Nro. 35. der grünen 


Nöpre gegenüber. g 

(Dlenſt⸗Geſuch.) Eine gebildete Frau, welche im Welsnähen, fo wie auch In wirth⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſen zu gebrauchen tft, wünſcht wieder bei einer Herrſchaft, es ſey in der Nähe 
oder Ferne, noͤthigenfalls auch als Kinder⸗Frau ein Unterkommen. Das Nähere iſt bei der 
Vermietherin Frau Nitſchke beim Schweidnitzer Keller in Breslau zu er fahren. 

(Anzeige.) Mein Geschäfts-Local ist in der Büttner - Straſse No. 4. 

= Carl Püttner. 

(Vermlethungs⸗Anzeige.) Wegen Verſetzung wird das erſte Stockwerk im Haufe 
No. 20. in der Neuen Gaffe, ohnfern dem Ohlauer⸗Thore, ledig, und kann vom 1. December 
d. J. ab, bezogen werden. Die innere und äußere Lage deſſelben find ſehr angenehm; die Aus⸗ 
ſicht nach der Promenade, der Durchgang durch den Garten und die Benutzung deſſelben zum 
Vergnuͤgen, Stallung und Wagen⸗Remiſe ſind angenehme Zugaben zu dieſer Wohnung. Mieths⸗ 
ge av. ſich baldigſt beim Herrn Stadtrath Baldowsky, aͤußere Ohlauer Straße 
No. 38. melden. Ei 5 5 
- (Mieths: Gesuch.) Eine Wohnung von ı Stube, wo möglich parterre, mit 
trocknen Kellereien und ı Remise; in der ersten oder zweiten Etage, 3 Stuben. 2 Cabinets, 
nebst Bodenraum, heller Küche und Zubehör, zw Weihnachten d. J. Nähere Auskunft 
Reusche Gasse No. 29. im goldnen Schwerdt. f a 
(Zu vermiethen) iſt im Rautenkranz Ohlauer Straßs ein Gewölbe nebſt Wohnung. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Buchhalter daſelbſt. N 


(Zu vermlethen) eine ſchoͤne Wohnung am Ringe fur eine anſtaͤndige Famflie, mehrere 


meublirte und unmeublirte Zimmer für einzelne Herren, unter ſehr billiger Bedingung gleich 
3 e beziehen. Auskunft Schmiedebrücke No. 53., Vorderg baͤude 2 Stie⸗ 
gen hoch nach dem Hofe. 5 x 
(Vermiethung.) Auf der Carlsgaſſe in No. 28. iſt der erſte Stock, 6 Stuben, 1 Als 
cove, Küche und ſonſtigen noͤthigen Gelaß enthaltend, mit und ohne Stallung und Wagen⸗Ge⸗ 
laß, jetzt bald oder zu Weihnachten a. c. zu vermiethen. Naͤhere Nachweiſung giebt der Haus⸗ 
haͤlter Kaſchner. i a * 
(Vermlethung.) In No. 1196, jetzt 83. auf der Ohlauerſtraße, iſt ein offenes Gewoͤlbe 
nebſt Comptoir zu vermietben; auch gute trockene Keller find daſelbſt zu vermlethen und ſogleich 
zu beziehen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 
— Gu vermiethen) IR bald ein großes Gewölbe zur Waaren⸗Nieberkage, Junkernſtraßt 
5 0. 7 1 8 N x 8 
(Gewoͤlbe zu vermiethen.) Schmledebruͤcke im Nußbaum Nro. 20. iſt eln offnes 


beitzbares Gewoͤlbe nebſt Zubehoͤr, wie auch Feuerung, welches ſich fuͤr einen Feuerarbelter eig⸗ 


net, zu bermiethen. 
Dieſe Scitung erſcheint wöchenelich dreimal, Montags Mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Borniden Buchbandlung und iſt anch auf allen Königl. poſtamtern zu baben. 
TER 5 Nedacteur: Profeſſor Rhode. i 5 


a 


